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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährli Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
— 54. bei den Depots und — allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Grandenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Veich. 


lin, 24. April. 
— Die Abreiſe Kaiſer Wilhelms 
aus Wien erfolgte vorgeſtern Abend 93/, Uhr 
mittels Sonderzuges. Kaiſer Franz Joſef hatte 
ſeinen Gaſt zum Bahnhoſe geleitet und verab⸗ 
ſchiedete ſich von demſelben in herzlichſter Weiſe. 
Geſtern Vormittag 10 Uhr traf der Sonderzug 
des Kaiſers in Dresden⸗Strehlen ein, wo der⸗ 
ſelbe vom König von Sachſen, vom preußiſchen 
Geſandten und mehreren anderen Herren 
empfangen wurde. Die Begrüßung der beiden 
Monarchen war eine ſehr herzliche. Dieſelben 
begaben ſich zu Fuß nach der Villa Strehlen. 
Gegen 11½ Uhr traf auch die Kaiſerin von 
Berlin in Strehlen ein und wurde von den 
Prinzeſſinnen herzlich empfangen. Dieſelbe be⸗ 
gab ſich gleichfalls nach der Villa Strehlen, wo 
ſie vom Kaiſer und dem Könige begrüßt wurde. 
f — Auf der italieniſchen Botſchaft ſprach 
geſtern im Auftrage der Kaiſerin anläßlich des 
Attentats auf König Humbert der Hof⸗ 
marſchall Graf Mirbach vor. Ferner erſchienen 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall, Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher, Diplomaten, Vertreter 

der italieniſchen Kolonie und andere Herren. 
— Sämmtliche Abendbläuer geben ihrer 
Freude Ausdruck, daß der König von 
Italien unverletzt geblieben iſt. Die „N. 
A. 8.“ ſchreibt: Den Freudenkundgebungen des 
italieniſchen Volkes und den Glückwünſchen 
ſchließt ſich das deuiſche Volk in weiteſten 


gebracht hat. Die „Kreuzztg.“ meint, nachdem 
ſie ſich ähnlich geäußert hat, jene ruchloſe That 
gemahne ernſt und eindringlich an die Gott⸗ 
entfremdung unſerer Zeit und laſſe dies mit 
Schrecken in einen gähnenden Abgrund blicken. 
Solche Schickungen reden eine bedeutſame Sprache 
und erinnern an die ernſte Pflicht, zu ſchaffen, 
daß Gottesfurcht, Zucht und Sitte mehr und 
mehr in die Herzen einziehen. Die „Poſt“ 
giebt ihrer Empörung über das Attentat Aus⸗ 
druck und erinnert an den perſönlichen Muth, 
den König Humbert zeigte, als er ſich ſ. Zt. 
nach dem choleraverſeuchten Neapel begab. Die 
„D. Tageszig.“ hält die That für eine Frucht 


Feuilleton. 


Aus afrikanischen Landen. 


Eindrücke und Erinnerungen. 
Von e Böttcher. 


II. 
Eine füdefrifanifhe Kneipſtudie. 

Lumpenkerle nein, par lamentariſcher 
ausgedrückt geſellſchaftliches Strandgut 
giebt es in der ganzen Welt, auch in Kapſtadt. 

In einer Seitengaſſe der Adderley⸗Street, 
der Friedrichſtraße der ſüdafrikaniſchen Metro⸗ 
pole, verſammeln ſich alltäglich in einer Kneip⸗ 
ſpelunke Dutzende ſolch edler Seelen 
Fröhlich vorwärts! Dies fruchtbare Terrain 
zu einer ſozialen Studie darf ich mir nicht 
entgehen laſſen. 

Beim Eintreten in das kapweindunſtige 
Klima des Lokals bin ich für den Augenblick 
überraſcht; das Halbdunkel, der Tabacks qualm, 
aus welchem fich die verſchiedenſten Geſtalten 
löſen, herumſtehenb, herumlehnend, herumhockend 
am Büffet, bilden zur lichtvollen Straße draußen 
einen grellen Gegenſatz. 

Allmäblich finde ich mich zurecht unter 
biefen Brüdern. Wenn man fie länger ber 
obachtet — angeſehen, angerochen hat man 
ihnen ihre ganze Vergangenheit. Da ſind 
jugendliche Geſichter, welche die afrikaniſche 
Sonne austrocknete und denen fie frühzeitiges 
Greiſenalter aufprägte; da find Leute mit 
ſchwermüthiger Gluth in den Augen, einer 
Hölle von Leichtſinn im Herzen und zerriſſenen 
Stiefeln an den Füßen — Leute, welchen 

weck und Ziel ihres Lebens in den Einſam⸗ 
eiten der Karroo abhanden gekommen und die 
nun ein flottes Lumpenthum improviſiren; da 
ſind Leute in ſchäbiger Eleganz, denen man 


— 


z anmerkt, daß fie ſeit Langem nicht dr 


der Umſturzlehren, 
Volksverſammlungen vorgetragen werden dürf!en. 
Daß ſich ſolche Männer wie Acciarito in den 
Augen der Umſturzmänner zu Helden zu machen 
glauben, ſtempele das Verbrechen zu einem 
politiſchen. Die „Voſſ. Zig.“ begrüßt die Er⸗ 


rettung König Humberts mit herzlicher Freude. 
Die deutſche Nation ſehe in dem König den 


treuen, zuverläſſigen Freund und Bundes⸗ 
genoſſen des deutſchen Reichs und das Muſter⸗ 
bild eines konſtitutionellen Monarchen. Das 
„B. T.“ konſtatirt, daß in Deutſchland das 
Gefühl des Abſcheus über das Attentat allgemein 
ſei; die Kundgebungen aus dem deutſchen Reiche 
könnten als die ehrlichſten und freundſchaft⸗ 
lichſten gelten. Die „B. Börſenztg.“ ſieht in 
der That den gefährlichen Weg, den die Jugend⸗ 
erziehung im ſozialiſtiſch⸗ revolutionären Zeit⸗ 
alter geht. 

— Bezüglich der Aufgaben, die des 
Reichstages noch harren, 


verſicherung kein anderer Weg eingeſchlagen 
werden könne, als den vorliegenden Antrag 


Röſicke zur vorläufigen Grundlage zu nehmen 
und demgemäß die Beſchlüſſe zu faſſen. Unter 
keinen Umſtänden ſei aber an die Durch⸗ 
zum Unfallverſicherungs⸗ 


berathung der Novelle 
geſetze zu denken. Dagegen wird der Ver⸗ 
abſchiedung der Handwerkervorlage und der Be⸗ 
ſoldungs vorlage beſtimmt entgegengeſehen. Trotz⸗ 


dem der Reichstag noch ein gutes Stück Arbeit 
vor ſich hat, glaubt man, daß er noch vor 
Pfingſten wird auseinandergehen können. 


— Den „B. N. N.“ wird von gut unter⸗ 
richteter Seite verſichert, daß die Militär⸗ 
ſtrafprozeß ordnung nach Anſicht ein⸗ 
geweihter Kreiſe im Bundesrath eine ſo an⸗ 
nehmbare Geſtalt gewonnen hat, daß es nicht 
ſchwer fallen wird, ihr die Mehrheit im Reichs⸗ 
tage zu ſichern. Es befleht deshalb auch die 
vollſte Neigung, die geſetzliche Verabſchiedung 
dieſes Entwurfs noch in dieſer Tagung ein⸗ 
treten zu laſſen. 

— Die offizielle Eröffnung der Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
über die Gurma⸗ Angelegenheit wird 
in der zweiten Hälfte des Mai erwartet. Vor⸗ 


hintereinander Geld in der Taſche hatten. 


Schätzt man all dieſe Menſchen auf ihren 
Beruf ab — fortgejagte Konſulatsſchreiber, 
verunglückte Kaufleute, ausgediente Löwenjäger, 
ermüdete Weltbummler, reduzirte Exiſtenzen 
jeder Art. 

Die ſonnenüberglutheten Rebengelände des 
Tafelbergs, dieſe Heimath der ſchweren Weine 
— fie macht ſich gar aufdringlich in der Spe⸗ 
lunke bemerkbar. Man trinkt und trinkt und 
— wie! .. . Manche führen den purpurn 
ſchimmernden Götterwein mit weihevollem 
Pathos zum Munde und ſchneiden dann nach 
dem Fenſter bin ein feierliches Geſicht; Manche 
ſchlürfen ihn ſchluckweiſe, bedächtig, vorſichtig, 
weil ſie wiſſen, er verſteht ſich auf's Entgleiſen, 
ja auſ's Uederhaufenwerfen; Manche gießen 
ihn gedankenlos hinab, ganz gleichgiltig gegen 
die Folgen. Nur wenige pflegen die echte 
ſonnige Heiterkeit genußreichen Trinkens, während 
ringsum ſchwere Zigarren qualmen, rückſichts⸗ 
loſe Lippen herumſpucken, alle Stimmen durch⸗ 
einander kreiſchen. 

Ja, Afrika iſt der Erdtheil der ausge⸗ 
trocknetſten Kehlen, wo der Durſt erblüht in 
tauſendfältiger Pracht. Aber warum auch 
ar DR Tropengluth und Wüſte zuſammen 
arbeiten! 


Hinter dem breiten, elchengeſchnitzten Buffet, 


vor einem kryſtallenen Aufbau fun kelnder Gläſer, 


weitbauchiger Flaſchen, deren Inhalt in allen 
Farben erſtrahlt, kokettiren zwei dralle, blond⸗ 
köpfige Schenkmädchen. Ei, die wiſſen mit 
ihrem Lächeln, begleitet von züchtigem Augen⸗ 
aufſchlag, gut zu wirthſchaften! Nicht Jedem 
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die ungeſtraft täglich in 


ſchreiben die 
„B. N. N.“, daß bezüglich der Invaliden⸗ 


ei Tage die Pokale ſchäumt, Kapwein oder 
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aus ſichtlich finden fie in Paris ſtatt. Eine 
Entſendung von Vertretern des Auswärtigen 
Amtes zur Unterſtützung der deutſchen Botſchaft 


in Paris iſt nicht ausgeſchloſſen. 


— Der „Poſt“ wird beſtätigt, daß der 
Kolonialrath in der zweiten Hälfte des 
Mai einberufen werden wird. Mit der Uſambara⸗ 
Eiſenbahn wird ſich der Kolonialrath nicht be⸗ 
ſchäftigen, dagegen den Zolltarif für Südweſt⸗ 
afrika einer eingehenden Prüfung unterziehen. 
Außerdem werden noch Steuerfragen für Oſt⸗ 
afrika, beſonders eine geplante Gewerbeſteuer 
auf der Tagesordnung ſtehen. 

— Das Zentralkomitee des deutſchen 
Vereins vom Rothen Kreuz trat vor⸗ 
geſtern zu einer Sitzung zuſammen, in welcher 
der Vorſitzende über die gethanen Schritte 
zur Entſendung einer Expedition nach dem 
griechiſch⸗türkiſchen Kriegsſchau⸗ 
plage Mittheilung machte. Das griechiſche 
Komitee vom Rothen Kreuz hat die hieſige 
Hülfe dankend angenommen. Deshalb iſt die 
Entſendung einer Abordnung nach Athen, be⸗ 
ſtehend aus zwei Aerzten, zwei Krankenpflegerinnen, 
fünf Schweſtern nebſt dem für 100 Köpfe er⸗ 
forderlichen Verband⸗ und Lazarethmaterial be- 
ſchloſſen worden. 

— Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Paris 
telegraphirt: Aus Edhem Paſchas Aeußerungen 
über die türkiſchen Kanonen Krupp'ſchen 
Syſtems, die in den Leiſtungen von 
den griechiſchen Kanonen des 


Journale, daß die Umgeſtaltung der Artillerie 
Deutſchlands eine Beſchleunigung erfahren 
werde. 

— Aus Wiesbaden wird uns von 
einem Freunde unſeres Blattes geſchrieben: In⸗ 
folge des Ablebens des Reichstagsabgeordneten 
Köpp (Freiſ. Vp.) findet hier demnächſt eine 
Reichstags⸗Erſatzwahl ſtatt. Die 
Agitation für dieſe Wahl iſt bereits in vollem 
Gange. Die Nationalliberalen haben den 
Stadtrath Bartling, die Freifinnige 
Volkspartei den Landtagsabgeorbtieten und 
Stadtverordneten Wintermeyer als Kandidaten 
aufgeſtellt. Die Sozialdemokraten und die 
Zentrumspartei, ſowie die Konſervativen werden 


Likör in die Gläſer gurgelt. 
Von den Wänden glotzen mit einer gewiſſen 
Wichtigkeit neben bunten Plakaten einige gelang⸗ 


weilte Bilder herab — eine ſchätzbare Sammlung | hat's für 


von allerhand Unglücks fällen: Schiffbrüche, 
Löwen, welche einen Kaffern verzehren, Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Lokomotiven und dergleichen 
hochdramatiſche Situationen. 

In einem Nebenraum hauſt die „beſſere 
Geſellſchaft“. 
welchem verwetterte Seeleute ſitzen — der alte 
Kapitän eines holländiſchen Segelſchiſfes mit 
mehreren Auserwählten ſeiner Leute. Ich lauſche 
ihrer fröhlichen Unterhaltung. . . . 

„Jochen, was für Wetter?“ 

„Südoſt kommt anrumort. 

„Wird's wieder morgen nach Auſtralien 
zu eine Teufelsfuhre. Weißt Du noch, damals, 
wie wir Nachts im Sturm mit unſerm Segel⸗ 
kaſten um's Kap Horn 
brauchten wir gar keine Laterne; aber die 
Naſe unſeres Kapitäns leuchtete, daß wir 
„Poker“ dabei ſpielen konnten.“ 

„Schafskopf!“ erwidert der alte 
Kapitän, der ſich bereits 
zugezogen, „ich werde 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
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berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


a nen des franzöſiſchen 
Syſtems Canet übertoffen werden, jchließen die 


Da feſſelt mich ein Tiſch, an] Kulturmethoden, 


joviale | deren Unterhaltung 
einen kleinen Raufch | die Ohren der ganzen Umgebung ſpitzen macht. 
Dir gleich anſtatt mit | Bald iſt es ein weinfeuchter Herzens austauſch, 
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ilung. 


Haaſenſtein und Vogler, 
Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


demnächſt in Volksverſammlungen ihre Kandi⸗ 
daten in Vorſchlag bringen. — Jedenfalls wird 
der Wahlkampf ein heißer werden und bei der 
zerſplitterten Haltung der liberalen Parteien iſt 
es immerhin möglich, daß die Kandidaten der 
Sozialdemokraten und der Zentrums partei in 
die Stichwahl kommen. Dieſes kann nur ver⸗ 
mieden werden, wenn die Nationalliberalen von 
einem eigenen Kandidaten abſehen und beim 
erſten Wahlgange für die Volkspartei ſtimmen. 
Da aber die Nationalliberalen immer mehr auf 
der ſchiefen Ebene den Konſervativen näher 
rücken, jo iſt von der Partei ein praktiſcher 
Schritt im bevorſtehenden Wahlkampfe nicht zu 
erwarten. R 

— In Feſſeln transportirt 
wurde der Redakteur der „Neuen Welt“ 
Steiger in Leipzig von der Gefangenenanftalt 
zum bayriſchen Bahnhof. Redakteur Steiger, 
der bisher unbeſtraft iſt, war mit einem 
anderen fremden Gefangenen an den Ellen⸗ 
bogen zuſammengefeſſelt. Dieſer Behandlung 
wurde Steiger unterworfen, obwohl er ſich 
Tags vorher bei der Staatsanwaltſchaft ſelbſt 
geſtellt hatte und jeder Fluchtver dacht ausge⸗ 
ſchloſſen war. Steiger hat wegen Preßver⸗ 
gehens eine Gefängnißſtrafe zu verbüßen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der Nähe der Station Wolframitzkirchen 
erlitt der Spezialtrain Kaiſer Wilhelms in ⸗ 
folge Maſchinenbruchs eine ¼ ſtündige 
Verſpätung. Ein Unfall iſt nicht vorgekommen. 
Zwei requirirte Maſchinen haben den Zug nach 
Dresden weiterbefördert. — (Damit hat das 
räthſelhafte Telegramm, welches uns geſtern 
über den Unfall zuging, eine harmloſe Auf⸗ 
klärung gefunden. D. R.) 8 5 

Kaiſer Franz Jo ſe ph ſtattete heute 
Vormittag dem italieniſchen Botſchafter anläßlich 
des geſtrigen Attentats auf König Humbert einen 


Beſuch ab. 
Italien. 

Zu dem Attentat ergiebt ſich aus allen 
Berichten, daß der arbeitloſe Schmied Acciarito 
ſeine That nur begangen, um die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Es handelt 


grellfarbiger die Goldminen dazu — jawohl! Trotz bieten 


können wir allen Nationen der Erde!“ 

„Aber Deutſchland?“ 

„Hm, deutſche Politik in Südafrika! Erſtens 
die Leute keinen Zweck, zweitens 
warum auch, und drittens geht ſo etwas manch⸗ 
mal ſchief!“ — 

Daneben ſind Einige von ſolch hoch⸗ 
fluthendem Politiſiren angeſteckt. Sie führen 
eine gleich breite Unterhaltung über jene 
welche am erſfolgreichſten bei 
Negern anzuwenden ſind. 

„Dieſe ſchwarze Garde“ — ſo lautet das 
Endreſultat — „iſt von den Europäern nur 
gründlich und zuverläſſig zu dirigiren, wenn 
ausreichend Branntwein in Anwendung kommt.“ 

„Wieſo?“ 

„Man locke ſie mit Branntwein, man ent⸗ 
ziehe ihnen den Branntwein, man belohne ſie 
mit Branntwein, und man wird Wunderdinge 


herumgondelten? Da großartiger Erfolge erleben. Jede andere Methode 


— Unſinn!“ — 

Am tollſten geht es her am großen Ecktiſch, 
Da thront eine Sippe robuſter Löwenjäger. 
aus rauhklingenden Kehlen 


meiner Naſe mit meiner Patſchhand in die | bald ein Aufzählen baarſträubender, von roſiger 


8 leuchten!“ Und die ganze fidele Runde 
lacht 


Am Nachbartiſch kannegießert man ſüd⸗ 
afrikaniſche Politik. Ein vornübergebeugter 
ſtiernackiger Bummler, die Ellbogen auf die 


Phantaſie verklärter Abenteuer, bald dröhnendes 
Herbeikommandiren neuer Getränke. Kapwein 
und Whisky haben an dieſem Tiſch ausgedient; 
Champagner übernimmt das Regiment. Der 
Hang und Drang zum Trinken feiert durch⸗ 


Marmorplatte geflegelt, entwickelt mit von ſchlagende Erfolge, und das in Südafcika jo 


Whisky heiſergebrannter Stimme, aber 
flammender Begeisterung, feine Weisheit: 
„Ewig dauert's 


wird dieſer zärtliche Plunder zu Theil, während | die Engländer in Südafrika Alles zuſammen⸗ 


dickes 


Porter aus blankgeputzten Krahnen in geramſcht, auch d 


nicht mehr, dann haben zur andern 


in | leicht verdiente Geld ſitzt locker in der Taſche. 


So ſammelt ſich eine leere goldköpfige Flaſche 


Nach und nach wird der Geiſt dieſer Geſellen 


as bischen Trans vaal und ermüdet, umnebelt. 


ſich demnach um die That eines araltirten 
Menſchen, dem politiſche Beweggründe ganz 
fern lagen. Am Freitag Vormittag wurden in 
Rom ein Arbeitsgenoſſe Acciaritos Pietro 
Collabona aus Velletri und die Geliebte 
Acciaritos, das Dienſtmädchen Parqua Venaraba 
aus Poggio Catino, verhaftet: Acciarito bleibt 
bei ſeiner Erklärung, daß er keine Mitſchuldigen 
habe. Bis jetzt iſt jeder Verdacht, daß es 
ſich um einen gemeinſchaftlich geplanten Anſchlag 
handle, ausgeſchloſſen. Das Gerücht, Acciarito 
ſei Unteroffizier in der Armee geweſen, iſt un⸗ 
begründet. — Ueber ſein Verhör durch den 
Quäſtor (Polizeirichten) wird dem „B. Tgbl.“ 
aus Rom mitgetheilt: Der „Meſſaggero“ iſt 
in der Lage, den Wortlaut ſeiner Ausſagen 
im Verhör wiederzugeben. Auf die Frage des 
Quäſtors, was ſein Handwerk ſei, erwiderte 
Acciarito lakoniſch: „Das Ver hungern.“ 
Der Quäſtor: Das heißt? Acciarito: Das 
heißt, daß die Herrſchenden uns Schloſſer, Tiſchler 
und Steinhauer alle verhungern laſſen. Der 
Quäſtor: So ſagen Sie endlich, welches Hand⸗ 
werk Sie treiben! Acciarito: Ich bin Schloſſer, 
da ich aber niemals falſche Schlüſſel gemacht 
habe, ſo hatte ich auch nichts zu beißen. Der 
Quäſtor: Wo wohnen Sie? Acciarito: Wo 
ſoll ein armer Teufel, wie ich, wohnen? Ich 
hatte eine kleine Werkſtätte in der Via Machia⸗ 
velli, mußte fie aber ſchließen; ſeit zwei Tagen 
bin ich ohne Arbeit. Ouäſtor: Warum haben 
Sie eigentlich das Attentat begangen? Acclarito: 
Als ich ſo viele ſchöne Wagen, ſo viele reiche 
und glückliche Menſchen ſah, als ich hörte, daß 
auf ein Pferd ein Preis von fünfundzwanzig⸗ 
tauſend Francs ausgeſetzt ſei, während ich nicht 
einen Heller verdienen konnte, da verlor ich die 
Beſinnung. 

Der Schwiegerſohn Garibaldis, General 
Canzio, begiebt ſich mit ſeinen beiden Söhnen 
nach Griechenland, um an dem Krieg gegen die 
Türken theilzunehmen. 


— EEE. EEE NEE EEE EEE 
Vom griechiſch-türkiſchen Kriegs- 
ſchauplat. 

Unter'm 23. d. Mis. kommen folgende Nach⸗ 
richten aus Athen: 

Entgegen dem Dementi der türkiſchen Ne: 
gierung beſtätigt eine offizielle Meldung des 
Oberkommandanten der griechiſchen Weſtarmee, 
Oberſt Manos, an die Regierung zu Athen die 
Thatſache, daß die türkiſchen Batterien 
von Arta am 19. d. Mts. das Militär- 
ſpital dortſelbſt beſchoſſen hätten, ob⸗ 
wohl die Fahne des Rothen Kreuzes darauf 


weh 


le. : 
In Theſſalien, von Reveni und 


Bogaſi her find griechiſche Truppen 


intürkiſches Gebieteingedrungen 
und rücken gegen Damaſſi vor. Alle Angriffe 
der Türken wurden zurückgeſchlagen. Bei 
Mati toben ſeit geflern heftige Kämpfe; auch 
hier wurden die türkiſchen Angriffe zurückge⸗ 
ſchlagen. Die Griechen ſollen ſich von Nezeros 
zurückziehen und ihre Streitkräfte auf den be⸗ 
feſtigten Punkt Dereli konzentriren. In Epirus 
überſchritt die griechiſche Armee den Fluß 
Arachthos, nahmen das Fort Imeret ein, ebenſo 
Philipiada und mehrere Dörfer. Auch 
Salaora eroberten die Griechen, wobei drei 


Plötzlich, als wieder eine neue Flaſche auf⸗ 
blinkt, erleuchtet Thomſon ein großartiger Ge⸗ 
danke 

„Herr Wirth! He!“ 

„Was giebt's?“ 

„Wieviel koſtet ein Wurf?“ 

Seine Hand deutet nach der neuen Cham⸗ 
pagnerflaſche. 

„Sie meinen, mit der vollen Flaſche ins 
Büffet?“ 

„Was Sie für ein kluger Junge find!“ 

„Koſtet drei Pfund.“ (60 Mark.) 

Drei blanke Goldſtücke rollen auf den 
Marmortiſch. N 

Thomſon erhebt ſich, langt nach der Flaſche 
und balanzirt einige Schritte vorwärts. Ihm 
gegenüber erſtrahlt das Flaſchendepartement, 
ein kryſtallener, funkelnder, glitzernder, gleißender 
Horizont, träumend in ſüßer Ruhe. 

„Achtung! Platz da!“ 

Alles ſtarrt nach Thomſon und ſeiner Flaſche. 
Jetzt 9 er ſie kräftig auf und nieder. 

„Los!“ 


Sie fliegt, ſauſt, pfeift — krach und pardautz! 
— die klirrenden Flaſchentrümmer und Glas⸗ 
ſcherben vermiſchen ſich mit der aufſpritzenden, 
mouſſirenden, ſchäumenden Flüſſigkeit, und die 
Salve eines ſchmutzigen Lachens wiehert dieſer 
Heldenthat dröhnendes Bravo. 

Plötzlich geſchieht etwas Unerhörtes. Ich 
vernehme einen ganz unmuſikaliſchen Schalleffekt 
— einen Klang, der ſich wie der verunglückte 
Anfang zu einem Theaterapplaus anhört, ein 
Geräuſch, das direkt ans Ohrfeigenhafte erinnert. 
Alle Wetter, iſt es auch! Wie ich mich um⸗ 
wende, gleich geht's noch einmal „ klatſch, klatſch,“ 
und ich ſehe, daß die weingerötheten, aufge⸗ 
dunſenen, ſtoppelbärtigen Wangen Mifter 
Thomſon's die Streichfläche ſind. 

„Da die Quittung für die Werferei!“ ſchreit 
der Angreifer den verklungenen Ohrfeigen nach. 


Kanonen, eine große Anzahl Flinten, ſowie 
eine Menge Munition und Lebensmittel erbeutet 
wurden. Die griechiſche Armee rückt ſchnell 
weiter noch Norden vor. 4 

Major Auroninos, welcher für den 
Verluſt des feſten Platzes Chriſtofer ver⸗ 
antwortlich war, hat ſich heute erſchoſſen 

Die griechiſche Flotte iſt heute aus 
Korfu abgegangen mit dem Befehl, die 
albaneſiſche Küſte bis Valona zu bombardiren. 
Die griechiſche Geſandtſchaft theilt mit, daß 
nach einem offiziellen Telegramm die griechiſchen 
Truppen heute in Damaſſi eingedrungen ſind. 

Die griechiſche Flotte hat das Dorf Surto 
eingenommen. a 

Die griechiſche Flotte bombardirte 
heute Katerina. Die Türken haben die Stadt 
bereits verlaſſen. 

Der griechiſche Admiral beſtätigt 
telegraphiſch die Zerſtör ung Katerinas. 
Die Griechen landeten ein Detache⸗ 
ment; die Stadt iſt von der Bevölkerung 
verlaſſen. 

Geſtern trafen bei Lariſſa 400 Frei⸗ 
willige ein, darunter 26 Engländer. Gritſovali 
iſt von den Griechen zurückerobert. Die Türken 
mußten bis Ligare den Rückzug antreten. 

Die Nachricht von dem Vormarſch der 
Türken nach Turnovo hat um Lariſſa 
große Panik hervorgerufen. 

Der Spezialkorreſpondent des „R. W. T.“ 
meldet aus Lariſſa, daß das geſtrige 
Gefecht bei Mati, an welchem der Kronprinz 
theilnahm, mit einem brillanten Zwiſchenfall 
endete, der das Schickſal des Tages entſchied. 
Eine Maſſenattacke der türkiſchen Kavallerie 
wurde von der griechiſchen Artillerie zurück⸗ 
geworfen; das Feuer derſelben hatte auf die 
Türken eine geradezu mörderiſche Wirkung, ſo⸗ 
daß ſie das Gefecht plötzlich abbrachen. Nach 
demſelben erhielten die Griechen bedeutende 
Verſtärkungen. 

Heute fand ein Min iſterrath ſtatt, 
Abends wird der König nach Lariſſa abreiſen. 
In Epirus rücken die Griechen fortgeſetzt vor. 
Die Kanonenboole fuhren in Luros ein, um 
die griechiſchen Truppen zu unterſtützen. Nach 
Meldungen aus Lariſſa dauern die Kämpfe bei 
Damaſſi mit wechſelndem Erfolge fort. 

Aus Konſtantinopel liegen vom 
23. d. folgende Meldungen vor: 

Die Abberufung Edhem Paſchas iſt 
nunmehr erfolgt. 

Osman Paſcha, welcher vom Sultan 
zum Oberbefehlshaber der türkiſchen Truppen 
in Epirus und Tbeſſalien ernannt iſt, geht 
morgen nach dem Kriegsſchauplatz ab. 

Der hieſige bulgariſche Vertreter 
erklärte, wenn der Sultan heute die fünf Berats 
für die bulgariſchen Biſchöfe nicht bewilligt, werde 
die bulgariſche Regierung 
mobil machen und Bulgarien ſich 
eventuell zum unabhängigen Königthum 
proklamiren. 

Das Ergebniß des letzten geſtrigen Rriegs⸗ 
raths iſt, daß der Sultan telegraphiſch die 
Mobiliſation von 92 neuen Redif⸗ 
bataillonen aus dem aſiatiſchen Armeekorps 
anbefohlen hat. Sämmtliche Dampfer, welche 
die Transportdampfergeſellſchaft Mabfulfe zur 
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„Was?“, „wie?“, „warum?“ brüllt es 
durcheinander. . 

„Der Kerl zerhaut die Flaſchen meines 
Bruders!“ kreiſcht der Angreifer. 

„Er hat ihn dafür bezahlt!“ 

„Ich weiß nichts davon!“ 

Steifnackig, ruhig wie ein Kapitän, der im 
Sturm von der Kommandobrücke auf die an⸗ 
ſchäumenden Wogen blickt, ſteht Thomſon in 
der Menge. Dann — mit ausgeſpreizten 
fleiſchigen Fingern der beiden Hände ein haſtiger 
Griff — ſie heben den ſtrampelnden Ohrfeigen⸗ 
held mit einem Ruck vom Boden. Jetzt ein 
Augenblick, während deſſen die kreiſchende Laſt 
in den kräftigen Fäuſten des Löwenjägers zappelt 
und — wupp! fliegt der arme Teufel über das 
Büffet der Champagnerflaſche nach. 

Unter der ganzen kryſtallenen Pracht jähes 
Erſchrecken. Krachend ſpringen alle Flaſchen 
von den Regalen und ſplittern zu Boden. 
Glasſcherben und Whisky und Kapwein und 
buntfarbige Liköre vermiſchen ſich zu einem phan⸗ 
taſtiſchen, derbrealiſtiſchen Stillleben, während 
Alkoholgeruch aufdunſtet i 

Gut, daß plötzlich die Aufmerkſamkeit abge⸗ 
lenkt wird. Trommelwirbel und Orcheſtermuſik 
erſchallen aus der Ferne, jetzt in unſere Gaſſe 
einbiegend. Die Heilsarmee zieht heran. Vor 
der Thür der Kneipe wird ein Harmonium auf⸗ 
geſtellt; eine blonde Dame nimmt daran Platz, 
und im Chorgeſang klingt es hinein unter die 
wildlärmenden Zecher: 

„Aus Sündenpfuhl und Laſterhöhlen 

Führ' Du, o Heiland, mich heraus!“ 

Ich habe genug von der Enge und Schwüle 
und dem wolkigen Dunſt. Ich trete ins Freie. 

Hinaus geht der Blick ins Weite, den Linien 
der gewaltigen blauen Felshöhen folgend, welche 
die tiefe Bucht umſäumen, während gleich Gold⸗ 
geſchmeide die von der ſinkenden Sonne über⸗ 
glutheten Waſſer erglänzen. | 


| getragen haben. 


Zeit, d i N 
ieſigen See entnimmt, iſt letzterer bereits mehrere 


Verfügung geſtellt hat, haben Ordre, ſich an den 
verſchiedenen aſiatiſchen Küſtenplätzen zur Ein⸗ 
ſchiffung des neuen Aufgebots bereit zu halten, 
ug ungeſäumt nach Macedonien geworfen 


Die Griechen haben Philippiada 
genommen. Die Türken hatten große Verluſte. 
Auch Kanonen wurden ihnen von den Griechen 
genommen. 


Die geſtern von London aus verbreitete 
Nachricht von der Einnahme Lariſſas 
durch die Türken hat ſichnicht beſtätigt, 
im Gegentheil ſcheint es nach den letzten Nach⸗ 
richten aus Lariſſa, als ob die Griechen einen 
ganz achibaren Erfolg über die Türken davon: 
Wird doch ſogar gemeldet, 
die Türken ſeien auf dem Rückmarſch 
durch den Melunapaß nach Elaſſona. That⸗ 
ſächlich dürfte der Vormarſch Edhem Paſchas 
auf Lariſſa zu eilig aufgenommen worden ſein; 
denn wenn auch die Griechen am Melunapaß 
geſchlagen wurden, ſo behaupteten ſie dafür 
mit Erfolg ihre Stellungen bei Nezeros und 
bedrohten dadurch die türkiſche durch den Meluna⸗ 
paß vorgedrungene Operationsarmee im Rücken. 
Sehr verdächtig klingt auch die Mittheilung, 
Edhem Paſcha ſei nach Elaſſona zurückgekehrt, 
angeblich um den Vormarſch zu beſchleunigen. 
Eine Beſtätigung dieſer befremdlichen Nachricht 
bleibt abzuwarten, denn es dürfte wohl ſelten 
vorkommen, daß ein Oberbefehlshaber angeſichts 
des Feindes ſeine Armee verläßt. Vor allem 
aber ſcheint Edhem Paſchas Thatkraft durch die 
heilloſe Höflingswirihſchaft in Konſtantinopel 
gelähmt zu werden. Durch alle möglichen 
Kabalen hatte man es nämlich in Pildiz⸗Kiosk 
durchgeſetzt, daß dem Oberbefehlshaber ein 
Generalſtabschef, Abdullah Paſcha, auf die Naſe 
geſetzt werde. Dagegen ſcheint ſich nun Edhem 
Paſcha energiſch gewehrt zu haben und wohl 
auch unter dem Eindruck ſeines Sieges am 
Melunapaß ſoll die Maßregel wieder rückgängig 
gemacht worden ſein. Der Vorgang zeigt aber 
deutlich, daß ein türkiſcher General nicht nur 
gegen die Feinde im offenen Felde, ſondern auch 
gegen die verſtecklen und darum ihm oft noch 
gefährlicheren Palaſtintriguen am goldenen 
Horn ankämpfen muß. Man iſt eben in der 
Türkei unverbeſſerlich. 

— . — — — — 
Prauinzielles. 

Culmſee, 23. April. Der Bau der Gas a n⸗ 
ſtalt ſchreitet feiner Vollendung entgegen. Die Auf⸗ 
ſtellung der Maſchine iſt faſt vollendet. Heute wurde 
der Anfang der Rohrleitung begonnen. — Seit der 
it, da die Zuckerfabrik ihren Waſſerbedarf dem 


Fuß gefallen. Die angrenzenden Gärtner und Land⸗ 
beſitzer haben dadurch ein 2—3 Meter breites Stück 
Land gewonnen und daſſelbe urbar gemacht. — 


Oberpoſtaſſiſtent Krüger iſt von hier nach 
Jablonowo und der Bahnmeiſter Sieg nach 
Unislaw verſetzt. 

Marienwerder, 22. April. (N. W. M.) Land⸗ 


rath Dr. Brückner hatte die früher zur Erörterung 
der Kleinbahnfrage gebildete Kommiſſion ſowie 
einige andere Herren zu einer Beſprechung auf geſtern 
zuſammenberufen. Dr. Brückner befürwortete lebhaft 
den Ausbau eines Kleinbahnſyſtems für die dieſſeitige 
Niederung und die Konferenz ſtellte ſich einſtimmig 
auf denſelben Standpunkt. Man will ſich nicht auf 
den Bau einer ſogenannten Rübenbahn beſchränken, 
ſondern eine vollſtändige Kleinbahn bauen, zumal aus 
der dichtbevölkerten Niederung auf einen nicht ganz 
unerheblichen Perſonenverkehr mit Sicherheit gerechnet 
werden darf. Die Bahn ſoll von Ruſſenau über 
Stangendorf, Nebrau, Weichſelburg, Kanitzken, Grabau, 
Neuhöfen, Mareeſe nach Bahnhof Marienwerder 
führen. Eine zweite Strecke ſoll von hier nach Kurze⸗ 
brack über Ziegellack, Mewiſchfelde, Johannisdorf nach 
der äußerſten Kreisgrenze und weiter über Weißhof 
ebenfalls nach Mareeſe gehen und ſich dort mit der 
erſten Strecke vereinigen. Zum Anſchluß der Me wer 
Zuckerfabrik an die Kleinbahn und um gleich 
zeitig die ſo nothwendige beſſere Verbindung der 
Stadt Mewe mit dem dieſſeitigen Kreistheil herbei⸗ 
zuführen, iſt die Errichtung einer Dampffähre bei 
Mewe in Ausſicht genommen In der ganzen Ange⸗ 
legenheit wird mit größtmöglicher Beſchleunigung vor⸗ 
gegangen werden. Vorausſetzung für die Ausführung 
des ganzen Planes iſt, daß der Grund und Boden 
für die Kleinbahn von den Betheiligten Überall unent⸗ 
geltlich hergegeben wird. 

Chriſtburg, 22. April. Geſtern Nacht um ½1 Uhr 
wurde hier ein Meteor bemerkt, das von Nord⸗ 
weſten nach Südoſten ging. Die Geſtalt des Meteors 
war rundlich und größer als die Mondſcheibe, der 
Schweif hatte eine ſcheinbare Länge von etwa 100 Meter 
Das vom Meteor ausgehende Licht war ſo hell, daß 
man die kleinſten Gegenſtände auf der Erde erkennen 
konnte. Auch in Dt. Eylau iſt das Meteor beobachtet 
worden. 

Rieſenburg, 22. April. Eine intereſſante Schatz ⸗ 
gräber⸗Geſchichte hat ſich in unſerem Städtchen 
ereignet. Dem „Geſelligen“ wird darüber berichtet: 
Ein jung verheiratheter Mann, welcher die Schnaps⸗ 
flaſche mehr liebt, als Frau und Kinder, hatte die 
Erbſchaft ſeines Vaters angetreten. Nachdem er den 
größten Theil des Geldes an Verwandte ausgeliehen 
und einen Theil des Reſtes zu ſich geſteckt hatte, um 
ihn in fein Lieblingsgetränk emzuſetzen, nahm er 60 
Mark in Gold, begab ſich damit unweit ſeiner Wohnung 
auf das Feld und vergrub die Goldſtücke auf der 
Grenze ſeiner Feldmark unter einem ausgehobenen 
Raſenſtück. Mit den Worten: „Hier ſollt ihr liegen 
bleiben, bis ich ſelbſt euch holen werde“, ging er da⸗ 
von und begab ſich in ſein Stammlokal. Nicht lange 
darauf erſchien in ſeiner Wohnung eine Nachbarin, 
welche ſeiner Frau erzählte, fie habe durch eine Thür ⸗ 
ſpalte aus nächſter Nähe ihren Ehemann beobachtet. 
Als ſich die Frauen ſofort an Ort und Stelle begaben, 
um den Schatz zu heben, fanden ſie ihn nicht mehr. 
Bis heute iſt der Dieb noch nicht ermittelt. 

N El 22. April. Ein rohes Attentat, 
welches die Rittergutsbeſitzer Eduard und 
Walter Lübbe aus Kanten bezw. Schugſten bei 


Königsberg und deren Neffe, der Landwirth Alexander 
Lübbe aus Goethen in Mecklenburg, gegen einen 
wehrloſen Radfahrer, den hieſigen Photo⸗ 
graphen H., verübt haben, wurde heute vor der 
hieſigen Strafkammer verhandelt. Am 17. Juli v. Is. 
hatte 9. mit einer Dame einen Ausflug per Rad 
nach Schugſten unternommen, von wo beide nach 
kurzem Aufenthalt die Weiterfahrt fortzuſetzen im 
Begriffe waren, als ihnen der eine der Angeklagten 
auf einem viel betretenen Feldwege entgegenkam und 
den Radler und die Radlerin zu Arreſtanten erklärte, 
ſofern ſie nicht ein Pfandgeld von je 3 Mk. für das 
Betreten des Feldweges — dieſer wurde vom 
Publikum viel benutzt — entrichteten. Der Angeklagte 
ſtelite ſich gleichzeitig als ſtellvertretender Gutsvor⸗ 
ſtand vor, ohne dazu berechtigt zu ſein. Um ſich zu 
legitimiren, begab ſich der Photograph mit dem Ange⸗ \ 
ſchuldigten nach dem Gaſtlokale in Schugſten, in 
welchem ſich auch die beiden anderen Angeklagten be⸗ 
fanden. Hier wurde der Photograph von den drei 
Angeklagten im Gaſtzimmer trotz des Dazwiſchen⸗ 
tretens anderer anweſender Radfahrer zunächſt bedrängt 4 
und dann in einem anderen Zimmer ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung mit modernen Gigerlſtöcken derartig be⸗ 
arbeitet, daß er Tage lang arbeitsunfähig war. Auch 
einen Fauſtſchlag ins Geſicht hat er erhalten. 

als der Gemißhandelte ſich mit Hilfe der Gaſtwirthin 
in deren Privatzimmer geflüchtet hatte, ließen die drei 
Angeklagten von ihrem Opfer ab. Vom Schöffenge⸗ 
richt waren Eduard Lübbe zu zwei Monaten de 
fängniß, Walter Lübbe zu einer Geldſtrafe von 300 
Mark und Alexander Lübbe zu einer ſolchen von 
150 Mk. verurtheilt worden. Ihre Berufung gegen 
dieſes Urtheil wurde verworfen. 


— nn un] 
Tokales. a 
Thorn, 24. April. 


[Der Gemeindekirchenrath 
und die Gemeinde vertretung! der 
altſtädt. evangel. Kirchengemeinde hielt geſtern 
eine gemeinſame Sitzung ab, um die Vertreter 
zum Parochialverbande zu wählen. Es wurden 
die Herren Drechslermeiſter Borkowski, Kauf⸗ 
mann Dietrich, Mittelſchullehrer Grunwald, 
Rentier Hirſchberger, Stadträthe Kittler und 
Matthes und Rechtsanwalt Schlee, als deren 
Stellvertreter die Herren Rentier Buſſe, Kauf⸗ 8 
mann Hellmoldt, Kaufmann Kordes, Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Lewus, Oberlehrer Sich, Stadtrath 
Schwartz und Rechnungsrath Selke gewählt. 
Der Gemeindekirchenrath und die Gemeinde⸗ 
vertretung hatten vor einiger Zeit Proteſt bei 
dem königlichen Konſiſtorium erhoben, weil die 
Umpfarrung der Bromberger Vorſtadt nicht 
gleichzeitig mit dem Inkrafttreten des Parochial⸗ 


verbandes geſchehen iſt, und wegen der geringen 


Zahl von Vertretern beim Parochialver bande, 
und hatte beſchloſſen, die Wahl der Vertreter 
nicht früher vorzunehmen, bis dem Proteſte 
ſtattgegeben ſei. Vom Konſiſtorium iſt dem 
Proteft nicht ſtattgegeben worden. Der Ges v 
meindekirchenrath hatte der Gemeindevertretung 
vorgeſchlagen, nochmals die Wahl bis zur Er⸗ 
ledigung der Sache auszuſetzen, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, keine Vertreter im Parochial⸗ 
verbande zu haben. Die Gemeindevertretung 
hat ſich dieſem Vorſchlage nicht angeſchloſſen, 
ſondern die Wahl beſchloſſen und ausgeführt. 

— [Der Schlachtvieh Verſiche⸗ 
rungs⸗Verein Thorn] hielt geſtern im 
Nicolai'ſchen Locale eine Hauptverſammlung 
ab. Anweſend waren faſt ſämmtliche Mit⸗ 
glieder, etwa 40 an der Zahl. Der Kaſſen⸗ 
abſchluß für das 1. Vierteljahr vom 1. Januar 
bis 1. April 1897 ergiebt einen Beſtand von 
1862 Mk., dazu kommt der aus den Eintritts⸗ 
geldern gebildete eiſerne Fonds von 1700 Mk. 
2000 Mk. ſollen auf der Sparkaſſe zinsbar an⸗ 
gelegt werden. Sobald die Kaſſe über ein 
Vermögen von 4000 Mk. verfügt, ſoll eine 
Ermäßigung der Verſicherungsgebühren in Er⸗ 
wägung gezogen werden. Der Antrag, den 
Vereinsmitgliedern zu verbieten, von Nichtver⸗ 
einsmitgliedein Fleiſch zu kaufen, wurde mit 
großer Mehrheit angenommen und es fol 
dieſes Verbot mit dem 1. Mai d. J. in Kraft 
treten. Zuwiderhandelnde zahlen im erſten 
Falle eine Strafe von 15 und im zweiten und 
dritten Falle eine ſolche von 20 bezw. 50 
Mark. 

— [Turnverein] In der geſtrigen 

Generalverſammlung wurden die Deputirten 
für den am 2. Mai in Bromberg ſtatifindenden 
Gauturntag gewählt. Außer den drei Gau⸗ 
turnrathsmitgliedern, Herren Kraut, Szymanski 
und Kaufmann Löwenſon, denen das Stimmrecht 
für den Verein verliehen wird, wurden mit der 
Stimmführung beauftragt die Herren Lewinſohn 
und Noetzel. Als turneriſche Vertreter des 
Vereins reſp. Stellvertreter für die Stimm. 
führenden wurden deputirt die Herren: 
Olkiewicz, Rühle und Matthes. 
[Der Männergeſang verein 
„Liederfreunde“] hielt geſtern eine 
Generalverſammlung ab, in der die Verxeins⸗ 
ſtatuten abgeändert und einige Vereinsangelegen⸗ 
heiten erledigt wurden. Ein Antrag auf Ver⸗ 
legung des Uebungstages wurde für eine ſpätere 
Generalverſammlung zurückgeſtellt. 

— [Der Rad fahrer verein „Vor⸗ 
wärts“] unternimmt morgen Nachmittag eine 
Ausfahrt nach Leibitſch. 

m Litteratur- und Kultur 
verein] wird am Sonntag ein Vortrag über 
den Schrifiſteller A. Bernſtein gehalten werden. 
[Viktoria⸗ Theater.] Wieder 
holt machen wir auf die heute, morgen und 
Montag stattfindenden Vorſtellungen der Londoner 
Ballet⸗ und Konzert⸗Geſellſchaft aufmerkſam. ER 


* 


— 


— [Das Impfaeſchäft] im Keeiſe 
Thorn für das Jahr 1897 beginnt am 1. Mai. 
— [Die erſten Holztraftenj find 
nach hierher gelangten Privatmeldungen in den 
ruſſiſchen Zuflüſſen zur Weichſel, namemtlich in 
der Pilica, nunmehr ab zeſchwommen. Die 
Waſſerſtände dieſer Zuflüſſe geſtatten das 
Flößen und man iſt in Intereſſentenkreiſen der 
Hoffaung, daß beim Eintreffen der Hölzer auf 
der Weichſel hier das Waſſer auch ſoweit ge 
fallen ſein wird, daß es dem Holzverkehr 
Schwierigkeiten nicht mehr bereiten kann. 
Danach dürfte hier ſchon nach 10 Tagen Holz 
zu erwarten ſein. 2 
—[Ueber die Haftung bes Spruch⸗ 
richters] hat das Reichsgericht am 
17. Januar zum erſtenmale eine Entſcheidung 
von großer Bedeutung gefällt. Die in einem 
Prozeß unterlegene Partei hatte den Richter auf 
Schadenerſatz in Anſpruch genommen, weil er 
in grober Fahrläſſigkeit einen Beweisantritt un⸗ 
berückſichtigt gelaſſen habe. Die Klage ift 
vom 4. Zivilſenat des Reichsgerichts zurück⸗ 
gewieſen worden. Das Reichsgericht hat ſich 
einem Erkenntniſſe des früheren Obertribunals 
angeſchloſſeu, welches ſich dahin ausgeſprochen 
hatte, daß die allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften 
über die Verbindlichkeit der Beamten, die bei 
der Verwaltung ihres Amtes begangenen Ver⸗ 
ſehen zu vertreten, auf die von einem Richter 
in ſtreitigen Sachen geſprochenen Urtheile nicht 
Anwendung finden und die unterliegende Partei 
nicht berechtigt iſt, den Spruchrichter wegen 
eines bei Abfaſſung des rechtskräftig gewordenen 
Erkenntniſſes von ihm angeblich begangenen 
Verſehens auf Schadenerſatz in Anſpruch zu 
nehmen. Der Spruchrichter dürfe nicht der 
Gefahr ausgeſetzt fein, wegen eines Verſehens 
bei Fällung des Urtheils zur Verantwortung 
gezogen zu werden. Er darf nur verantwortlich 
gemacht werden, wenn er vorſätzlich das Recht 
beugt. Im anderen Falle würde ihm die zur 
Ausübung ſeines Richteramtes unumgänglich 
nothwendige Unbefangenheit geraubt werden, und 
er von vornherein ungeeignet ſein, ſeines Amtes 
zu walten. 


— [Zufolge Königlicher Ver⸗ 
ordnung vom 7. April d. J.,] welche 
durch die Geſetzſammlung veröffentlicht wird, 
bedarf die Führung des Doktortitels 
und ſonſtiger mit akademiſchen Graden ver⸗ 
bundener Titel, ſofern dieſelben nach dem 
15. April d. Je. außerhalb des Deutſchen 
Reiches erworben werden, der Genehmigung 
des Unterrichtsminiſters. Eine beſchränkte Er⸗ 

lleichterung findet inſofern ftatt, als es für nicht: 
preußiſche Reichsangehörige und Ausländer, 
welche fi nur vorü 5 
Auftrage und nicht zu litterariſchen oder 
ſonſtigen Erwerbszwecken in Preußen aufhalten, 
genügt, wenn fie nach dem Rechte ihres 
Heimathsſtaates zur Führung des Titels befugt 
find. Die Beſtimmungen der Verordnung be⸗ 
zwecken, dem Mißbrauch entgegenzuwirken, der 
in Preußen mit werthloſen oder minderwerthigen 
aus ländiſchen Diplomen getrieben wird und 
ſich insbeſondere auf mediziniſchem Gebiete und 
in verwandten Berufszweigen breit macht. 
Nur auf ſolche Diplome iſt die Verordnung 
berechnet. Eine Beſchränkung in der Führung 
akademiſcher Titel, welche auf Grund aner⸗ 
kennenswerther wiſſenſchaftlicher Leiſtungen ver⸗ 
liehen find, iſt nicht beabſichtigt. Vielmehr 
wird die Ertheilung der Genehmigung in der⸗ 
artigen Fällen ohne Beanſlandung erfolgen 
können. Auch bleiben Doklortitel, welche von 
außerpreußiſchen Univerſitälen Deutſchlands oder 
vor dem 15. April d. Js. erworben find, nach 
dem Vorgeſagten ſelbſtverſtändlich unberührt. 
— Für das Königreich Sachſen iſt eine gleich⸗ 
artige Regelung bereits durch die mit König⸗ 
licher Genehmigung erlaſſene Verordnung des 
Miniſteriums des Kultus und öffentlichen 
Unterrichts vom 27. Dezember 1878 erſolgt. 
— [Gefurden:] ein ſchwarzes Damen⸗ 
portemonnaie mit 2,27 Mk. Inhalt in der 


Die Erbauung eines dritten hölzernen 20 m. hohen zu 6300 Mark beranfchlagten | 


ober im amtlichen 


Breiteſtraße, abzuholen von Döhn, Araberſtr. 4; 
zugelaufen: ein gelber Bernhardinerhund, 10 bis 
12 Jahre alt, weiße Schnauze und weiße 
Pfoten, bei Leutnant Fingerhut, Rudaker⸗ 
Baracken. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
5 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
8 Strich. N 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,96 Meter über Null. 

Mocker, 24. April. Die Gemeindekaſſenu⸗ 
rechnung für das Etatsjahr 1895/96 liegt vom 
26. April bis 9. Mat im Gemeindebureau zur Ein⸗ 
ſicht der Gemeindeangehörigen aus, ebenſo die Ge⸗ 
meindeſteuerliſte der Einkommen unter 900 Mk. Auch 
der Voranſchlag für das Rechnungsjahr 1897/98 liegt 


Heutiger 


ebenfalls in dieſer Zeit aus. Die Gemeindevertretung 


hat in ihrer Sitzung vom 21. April über die Auf⸗ 
bringung der Gemeindeſteuern für dieſes 
Rechnungsjahr beſchloſſen, 230 pCt. der Einkommens, 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 200 pCt. der Gewerbe⸗ 
— 100 pCt. der Betriebsſteuer als Zuſchläge zu er⸗ 
eben. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Wiesbaden. Verbindlichſten Dank für die 

liebenswürdige Zuſendung! 
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Zeitgemäße Betrachtungen. 

Nachdruck verboten.) 

Was iſt's, das heut die Welt bewegt? — Iſt's, 
daß im Frühlingswehen — Frau Philomele wieder 
ſchlägt? — Iſt's Flora's Auferſtehen?? — O nein, 
ſolch holdes iſt es nicht, — was man betrachtet und 
beſpricht — in ſämmtlichen Bezirken; — die Griechen 
ſind's und Türken! — Die Menſchheit ſah in neuer 
Pracht — des Lenzes Frühroth glänzen, — ſie 
träumte ſchon nach langer Nacht — von blüthenreichen 
Kränzen, — da fuhr des Unheils Donnerſchlag — 
urplötzlich in den Frühlingstag, — um Sturm und 
Graus und Schrecken — auf's Neue zu erwecken! — 
Faſt glaubte man den alten Streit — vergeſſen und 
verſunten — und ganz Europa weit und breit, — 
ſei wieder frühlingstrunken. — Schon ſchien der Friede 
unverſehrt, — da haben wieder böſ' geſtört — des 
Lenzes friedſam Wirken — die Griechen und die 
Türken. — — Der Frühling kam, die Nachtigall — 
ließ ſich ſchon häuslich nieder, — im Herzen finden 
Widerhall — der Säng'rin zarte Lieder, — nur Eins 
greift ſtörend in den Lenz, — das iſt des fernen 
Orients — fo ſtürmiſches Gebahren — und jeine 
Kriegsgefahren. — Schön iſt's im Friedensſonnen⸗ 
ſchein, — die Sorgen zu zerſtreuen — und heiter ſich 
in Flur und Rain — des Daſeins zu erfreuen, — 
doch ob ſich heuer Jedermann — des Daſeins recht 
erfreuen kann? — Das Gegentheil bewirken — die 
Griechen und die Türken! — Zum Beiſpiel nimmt 
ſich manch' Rentier, — die Sache ſehr zu Herzen, — 
die Aktien ſinken peu a peu, — wer könnte das ver⸗ 
ſchmerzen? — Im Geldſchrank liegt ſein Türkenloos. 
— „O, wär' ich doch die Türken los“, — ſo ſeufzt 
er, und mit Flüchen — gedenkt er auch der Griechen! 
— Der Grieche, etwas ſtörr'ſchen Sinns, — hat ihn 
im Stich gelaſſen; — noch heute harrt er auf den 
Zins, — er kann's, er mag's nicht faſſen. — Wär’ 
ich's, ich ginge in den Wald — und hing zum ew'gen 
Aufenthalt — an Buchen und an Birken — die 
Griechen wie die Türken! — — Der Sturm brach 
los; wie Kriegsgetön — will's durch die Lande 


ſchallen — und doch erklingt im Frühlingsweh'n — 


das Lied der Nachtigallen! — O mög' der Sturm 
doch allgemein — ein Sturm im Glaſe Waffer fein, 
— dann ſtört er auch nicht weiter — Europas Ruh! 
rnft Heiter. 
— —— — ̃ — 


Kleine Chronik. 


Der Bauunternehmer Fritz Evringhaus 
in Barmen, welcher ſeit 14 Tagen wegen Faäͤlſchung 
von Wechſeln im Betrage von einer halben Million 
Mark flüchtig iſt, wurde in Newyork verhaftet. Der 
Bruder deſſelben, Fabrikant Benjamin Evringhaus, iſt 
wegen Beihilfe hier feſtgenommen. 

Ein ſeltenes Familienfeſt beging am 
Freitag die Familie des in ſchweizeriſchen Kunſtkreiſen 
vortheilbaft bekannten Malers Gehri in Münchenbuch⸗ 
fee: die gleichzeitige Konfirmation von vor fünfzehn 
Jahren zur Welt gekommenen Vierlingen, zwei 
Knaben und zwei Mädchen. Iſt eine Vierlingsgeburt 
an und für ſich ſchon eine große Seltenheit, ſo kann 
es geradezu als Unikum gelten, Vierlinge zu ſolcher 
Kraft und Blüthe gedeihen zu ſehen, wie es bei den 
Kindern Gehris der Fall iſt. 

Der „ſtille Suff“ des ſchönen 
Geſchlechts in England. Wie bas „Britiſh 
Medical Journal“ mittheilt, haben die Damen Londons 
eine Quelle ausfindig gemacht, wo ſie ihrem Hang, 
Spirituoſen zu ſich zu nehmen, genügen können. Wie 
bekannt waren es zuletzt die Konditoreien, welche die 
Londoner Damenwelt mit Vorliebe aufſuchte, nicht 
um Süßigkeiten zu genießen, ſondern um während 
der beliebten Gänge in die Läden, dem ſogenannten 
„shopping“, ſich an feinen Liqueuren oder am 
Cognak zu erlaben. Seitdem dies aber infolge einer 


Beobachtungsthurmes (Südoſtthurm) auf dem Fußartillerie⸗Schießplatze bei Thorn ſoll 


im Termin am Dienſtag den 4. Mai Vormittags 11 Uhr in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer öffentlich verdungen werden. Daſelbſt find die Verdingungsunterlagen in den 
üblichen Dienftftunden einzuſehen und die Angebote — nach 


ſchlagspreiſe auf⸗ bezw. abbietend — rechtzeitig, 
Aufſchrift verſehen einzureichen. 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 2 Wochen. 
Thorn, den 24. April 1897. 


Brückenstraße 20, Inh. Rosenfeld, 


1 


in möblirtes oder unmoͤblirtes Zimmer 
wird in der Nähe der Brückenſtraße 
per ſofort geſucht. Meldungen au 


A dem hesten Material. 


___ die Expedition dieſer Zeitung. Mocker, gegenüber der Mädchenſchule. iſt von ſofort 
Mödl. Zimmer zu verm. Strobandftraße 8.] Zu erfragen dei Steinkamp. bei 


wohlverſchloſſen und mit bezeichnender 


Baurath Hekhoff. 
Nur Handarbeit. — | 
ke, | 


Julius Dup 

empfie ein gut ortirtes Lager in b 

Herre-, Dank, Mädchen- u. Kinder- 
Schuhwaaren 


n nach Maaß ſowie Reparaturen werden 


t. 


Freundliche Wohnungen, 


Prozenten der Koſtenan⸗ 


Brüdenftrafe 29, 


| 


ANOSTOY Tafel dla 
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Verabreichung von Spirituoſen in Konditoreien un⸗ 
bequem geworden iſt, ergießt ſich der Strom der 
durſtigen Londonerinnen in die Apotheken, in welchen 
ſie unter den harmloſen Namen „Pfeffermünzextrakt“ 
oder „Lebensſtärker“ und dergleichen das gewünſchte 
Labſal erhalten. Verſchiedene Apotheker haben die 
Situation erfaßt und beſondere Hinterftübchen einge⸗ 
richtet mit zierlichen Tiſchchen und Seſſeln, damit ſich 
die Damen von der mühevollen Arbeit des „shopping“, 
d. h. des Ladenbeſuchs, ohne zu kaufen, erholen 
können. Aber auch die durſtigen Angehörigen des 
männlichen Geſchlechts haben ſich den Apotheken 
zugewendet. So weiß das „Medical Journal“ von 
einem Manne zu berichten, an welchem das Delirium 
tremens feſtgeſtellt wurde, der nur in Apotheken ſeine 
Neigung befriedigt hatte. 2: 

Der einft in ganz Europa ange⸗ 
ſtaunte Wunderknabe und Rechenkünſtler 
Moriz Frankl befindet ſich ſeit Dienſtag in der 
Irrenanſtalt zu Engelsfeld bei Budapeſt, wo ſeine 
Identität mit Hilfe der Polizei auf höchſt eigenthüm⸗ 
liche Art feſtgeſtellt wurde. Frankl war in der 
letzten Zeit brotlos in der Welt umhergeirrt; in 
Neapel machte er vor etwa einem halben Jahre einen 
Seloſtmordvecſuch, wovon er die „Neue Fr. Pr.“ 
durch einen Abſchiedsbrief verſtändigte. Er wurde 
gerettet, kehrte nach Ungarn zurück, kam endlich nach 
Budapeſt und bettelte in den Straßen. Am Donnerſtag 
hielt ein Poliziſt den abgehärmten Mann auf der 
Straße an. Auf alle an ihn gerichteten Fragen gab 
er die ſtereotype Antwort, er ſei der liebe Gott, der 
den Guten hilfreich beifpringt, Man brachte den 
Irrſinnigen nach der Engelsfelder Anſtalt, die ihre 
Pforten zumeiſt nur Unheilbaren öffnet. Die Aerzte 
waren bemüht, irgend einen Anhaltspunkt zu gewinnen, 
um die Identität des Kranken feſtzuſtellen. Dieſer 
antwortete aber gleichmüthig auf alle Fragen er ſei 
Gott. Endlich richtete man, um ſein Faſſungsver⸗ 
mögen zu erkunden, einige Rechenfragen an ihn, und 
die raſche und richtige Beantwortung derſelben ver⸗ 
ſetzte die Aerzte in das größte Erſtaunen. Präziſe 
beantwortete er Fragen über die Bewegung der 
Geſtirne, und als eine ſeiner Antworten mit einer 
Angabe des berühmten Aſtronomen Flammarion nicht 
ſtimmte, meinte der Kranke lächelnd: „Ich kann mich 
nicht geirrt haben.“ Nach langem und mühevollem 
Rechnen brachten die Aerzte endlich heraus, daß 
in das Werk Flammarions thatſächlich 
ein Druckfehler eingeſchlichen habe und der Kranke im 
Rechte ſei. Die Photographie des Irrſinnigen wurde 
der Polizei geſendet, und dieſe ſtellte endlich die 
Identität deſſelben mit Moriz Frankl feſt. Die 
Aerzte haben angeblich noch nicht alle Hoffnung auf 
die Wiederherſtellung des Kranken aufgegeben. 


Selbſtmord verübten nach dem „B. T.“ 
zwei Soldaten des 85. Infanterieregiments in 
Rendsburg. Ein dritter deſertirte. 


—— —————ä— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 24. April. 

Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 

auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: ſtill. 21. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 216,35 
Warſchau 8 Tage 215,95 215,95 
Oeſterr. Banknoten 170,50 170,4 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,30 98,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,00 104,20 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,00 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,90 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,00 104,00 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 93,30 93, 

0. „ „ 3½ Ct. do. 100,25 100,10 
Poſener Pfandbriefe % pCt. 100,00| 100,0 
ö „ 4 pet. fehlt | 102,40 
Poln. Pfandbriefe 4½ͤ pCt. 67,40 67,60 
Türk. Anl. C. 18,10 18,1 
Italien. Rente 4 pCt. 89,10 89,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,00 87,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 192,40 191,80 
Harpener Bergw.⸗Akt. 170,80 170,7 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,00 191,00 
Weizen: Mai 167,25 166,25 
Juli 167,25 166,2 
Loko in New⸗York fehlt fehlt 
Roggen: Mai 123,00 122,50 
Jiauli 1250 123,7 
Hafer: Mai 129,50 129,25 
Rüböl: Mai 55,10 56,00 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 60,40 60,4 
do. m. 70 M. do. 40.70 40,70 
Mai oer 45,40 45,20 


Sep. 70er 45,40 
Wechſel⸗Diskont 3 %8, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 


Petroleum am 23. April 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —,— 
Berlin „ 10,05 
Spiritus Debeſch ⸗ 
v. Portatiue u. Rrotke KFuig e 24. April. 
Voco cont. 70er 40 00 Bf., 39 80 —— .. 
April 40,20 „ 39 70 
Frühjahr 40,40 „ 39,70 


* ’ * 
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Lieblingsseife der Damenwelt. 


Wir empfehlen unsere bewährten 


Karol Weil’s Toiletteseifen. 


Ueberall käuflich zu 10, 15 und 25 Pf. 


ine herrſchaftl. Wohnung Wer 


1. Etage, Altſtadt 28 am Markt, beſtehend 
Zimmer und Zubehör, zu vermiethen in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
zu vermiethen. 


Zu erfragen 


Petition der Mäßigkeitsvereine um ein Verbot der 


D 
nimmt eine Walſe in Penſſon > 
genen Vergüligung von 200 
Mark jährlich (moſaiſch). Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 12 renovirte > 
J. Lange, Schillerſtraße 17. Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermiethen. | — 


Thorner Getreidebericht 
vom 24. April 1897. 


Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: feſt, fein hell 132/33 Pfd. 156 157 Mk., 
11 5 2 Pfd. 154—155 Mk., bunt 125 Pfd. 
15 8 N n 


Roggen: unverändert, 121/22 Pfd. 107—108 Mk., 
124,25 Pfd. 109 —110 Mk. 


Gerſte: geſchäftslos, je nach Qualität 125 — 140 Mk., 
nominell. 


Hafer: unverändert, je nach Qualität 115—120 Mk. 
— . — ee] 


Gelegrayyifche Depeſchen. 

Karlsruhe, 24. April. Um 
10% Uhr traf der Kaiſer hier ein. 
Auf die Begrüßungsanſprache des 
Oberbürgermeiſters erwiderte der 
Kaiſer, die Zeutenarfeier habe die 
Einheit und Größe des Vaterlandes 
nach außen gezeigt. Was ſeine Be⸗ 
ſtrebungen zur Erhaltung des Friedens 
betreffe, glaube er mittheilen zu können, 
daß der Friede nicht nur Deutſchland, 
fondern auch der europäiſchen Welt 
erhalten bleiben werde. Die Erhaltung 
des Friedens verlange aber eine ſtarke 
Armee und Marine, worin er und 
die Bundesfürſten vollſtändig einig 
ſeien. Er wünſche, daß die Beſtre⸗ 
bungen, die Mittel zur Erhaltung des 
Friedens zu vervollkommnen, im 
deutſchen Volke Unterſtützung finden 
mögen. 5 


Warſchau, 24. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 1,90 Meter. 


Vom griedifh - türkifhen Kriege. 

Athen, 24. April. Der Korre⸗ 
ſpondent des Hirſchbureaus erhielt 
Einblick in die geftern angelangten 
Regierungsdepeſchen, worin es heißt: 
In Theſſalien fanden erbitterte Kämpfe 
in der Umgegend von Mati ſtatt. 
Bis fünf Uhr wurde der Feind mehr⸗ 
mals zurückgeſchlagen. Weitere Nach⸗ 
richten fehlen. In Epirus nahmen 
wir Kounitziordes ein und re 
kognoszirten das Terrain bis Ligaria. 
Das Weſtgeſchwader verbrannte geſtern 
Mourto und bombardirte heute Santi 
Quaranta, wo das Depot des Kriegs⸗ 


materials völlig zerſtört wurde. Das 


Geſchwader bombardirte ferner heute 
Leptok. 


Telephoniſcher Spesialdienk 
der „Ihorner Oftdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, 24, April. a 


Konſtantinopel. Große Banden griechiſcher 
Truppen find in Maze do nien einge ⸗ 
brochen. Dieſelben drohen den Türken 
den Rückzug abzuſchneiden und wiegeln die 
Bevölkerung auf. 

Die Botſchafter der Großmächte ver⸗ 
handeln mit der Türkei wegen Milderung 
der Aus weiſungsmaßregeln der 
Griechen aus der Türkei. 

Osman Paſcha hält vorläuſig den Vor⸗ 
marſch bei Lariſſa zurück und erwartet 
die Reſerven. 

FFC ˙ ur MEAN Ed LT A EC ET A TEA az 
Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Plüß Staufer Kitt 
in Tuben und in Gläſern, mehrfach prämirt und an- 
erkannt als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zer⸗ 
drochener Gegenſtände, empfiehlt: Philipp Elkan Nacht. 


so cen Wi b |Wonmejetze 
Kara Weil's_Sefenexraet 


schont mir die Wäsche und macht dieselbe 
blendend weiss. Ueberall käuflich. 


Die vorzüglichste Toiletteseife: 


nde, Narola 


Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger.) 


Zahnarzt Loewenson. 
«bilder, Spiegel, 
Haussegen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


Julius Hell, Brückenſtr. 


Franz Loch, 


= Tapezier. 
= | Werkstatt für Polster 
und Decoration. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Emmy mit Herrn Albert 
Pardohn erlauben wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Mocker, den 24. April 1897. 


W. Kieslich ıi Frau. 


Bekanntmachung. 


Am 3. und 4. Is. finden 
auf der Oſthälfte des Puste 6c 
platzes Schießen mit ſcharfer Munition 
ſtatt. Diefelben beginnen um 7 Uhr Vor ; 
mittags und dauern bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

Das Betreten des Schießplatzes iſt 
während des Schießens nicht geſtattet. 


3. Bataillon Infanterie ⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des berufs⸗ 
loſen Michael Glücks mann in Berlin, 
Prenzlauer Allee Nr. 33 (früher 
Kaufmann in Mogilno) iſt heute 


am 20. April 1897, 


Vormittags 11½ Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Boehme in Berlin, 
Köpnickerſtraße 91 iſt zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Konkursforderungen find 


bis zum 29. Mai 1897 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 
die Beibehaltung des ernannten oder 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Konkurs: 
ordnung bezeichneten Gegenſtände — 


f 
den 13. Mai 1897, 
Vormittags 11 Uhr 


— und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


den 29. Juni 1897, 


Vormittags 11 Uhr 
— vor dem Königlichen Amts⸗Ge⸗ 
richte I, Neue Friedrichſtraße 13, Hof 
Flügel C. part. Zimmer Nr. 36 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Konkursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Konkursverwalter 


bis zum 29. Mai 1897 


Anzeige zu machen. 


Schindler, 
Gerichtsſchreiber des 
Königl. Amtsgerichts Berlin 1 
Abth. 83. 


Berliner Ofen⸗ Mieder lage. 


Den Bauherren und Hausbeſitzern zeige 
hiermit ergebenſt an, daß ich hier eine Nieder ⸗ 
lage Berliner Oefen errichtet habe und 
unterhalte ftet3 eine große Auswahl ſämmt⸗ 
licher Oefen zu billigſten Preiſen. Als ge⸗ 
lernter Töpfer und Ofenſetzer übernehme ich 
gleichzeitig die Ausführung ſämmtlicher 
Töpferarbeiten und ſichere nur gute, relle 
Arbeit dei prompter Bedienung zu. 

A. Folger, Jacobsſtr. gegenüber dem Schlachthanſe. 


Nühmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Hk. 
trei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchtnen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 


verbellerte Theerſeife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Itaatsmedaillen, 
vielfach 7 empfohlen gegen Flechten. 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pi; 

Theer⸗Schwefelſeife 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
— 4 & Co., Breiteſtraße 46, Altſtädt. 

arkt. 


Mäuse n Ratten 


777 NE FETTE 
werden schnell und sicher getödtet 
durch Apothek. Freyberg's (Delitzsch) 


Rattenkuchen,, Delicia“. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dos. 0,50, 1,00 u. 1,50 bei 
Anton Kocz warn, Thorn. 


Hag Suren Aral 
über Mallon- Wein 


Vorräthig in den 1 
Oswald Gehrke, Thorn 


Ausserdem in folgender Handlung: 


Haupt-Depöt: M. Claas z, Apothekenbesitzer, Bromberg. 


In Thorn zu haben bei H. 


Claass, Drogenhandlung. 


* 


Billigster Einkauf! 


1 - 


jeder Art mit ganz neuen gel Vor⸗ 
richtungen. Nur allerbeſtes Fabrikat. 
Sehr reiche Auswahl 
wie bekannt bei 


D. Braunstein. 


Reise- und Platz- 
Inspector-Posten 


einer ersten Kinderversicherung 
unter vorzüglichen Conditionen 


zu vergeben. 


Qualifizirten, soliden Bewerbern — 
auch Anfängern, inactiven Offizieren, 
Beamten, tüchtigen Agenten etc, 
bietet sich beste Gelegenheit zu ange- 
nehmer lucrativer Lebensstellung. Ge- 
fällige Offerten unter 20 an Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. 

Für Hauptartikel der Möbelbrauche 
1200 leiſtungsfähige Fabrik einge 

hrten 


Vertreter 


am hieſigen Platze. Offerten werden 
nur mit Angabe der bereits ver⸗ 
tretenen Artikel und Häuſer berück⸗ 
Hong und sub G. 866 an Rudolf 

osse, Berlin S. W. 19, erbeten. 


Ein Lehrling, 


Sobn achtbarer Eltern, kann bei mir ſofort 
in die Lehre treten. 
O. Hoppmann, 
Barbier, Herren⸗ und Damen⸗Friſeur, 
Thorn, Eulmerftraße 24, 


Cehrlinge 
H. Rose, Schmiedemeiſter 
Stewken, Thorn II 


Rock⸗Schneider, 
vorzügliche Arbeiter, verlangt 
Heinrich Kreibich. 
100 Weidenſchäler 
können ſich melden beim 
Gaſtwirth Wisocki, Podgorz. 


Ulaurergeſellen 


werden ſofort zum Neubau des Infanterie⸗ 
Kaſernements in Graudenz gegen ein Tage⸗ 
lohn von 3,50 Mk. bis 4 Mark geſucht. Nur 
15 9921 Maurer können ſich melden 
im Baubüreau Strobandſtraße 11. 

Joh. Stropp. 


Eine gewandte Buchhalterin, 


welche in Waarengeſchäften ſchon thätig 
geweſen, wird zum ſofortigen Antritt zu 
engagiren geſucht. Näh. Altſt. Markt 35. 
Cin anſtänd. jung. Mädchen für kleinen 
Haushalt mit 2 Kindern wird ſofort 
oder 1. Mai geſucht Kaſ.⸗Inſpektor Schütte, 
Artilleriekaſerne I, Baderſtraße. 
in Kindermädchen, das auch etwas häusliche 
Arbeiten verſleht, wird von fofort gewünſcht 
Baderstrasse No. 2, 1 Treppe. 


Eine ordentliche, nid 


Frau zum Flaſchenſpülen 


kann ſich melden bei 
W. Sultan, Spritfabrik. 


ſtellt ein! 
RE 


SFernroßre von 0,60 ME. an. 
Mikroskope SE 
Toupen a 
tereoskope „ 
etterhäuschen „ 1,50 „ „ 
Barometer „ 80 
Thermometer Nen 
Zeichenapparate 1,25 1 
Brenngläſer ä Stück 0, 10 Mt. 


empfiehlt 
und verjendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 
nahme des Betrages 


A. Nauck, 
Lehrmittel-Anstalt, 
eiligegeiſtſtraße 13. ARE 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Ar tushof. 


Sonntag, den 25. April, Abends 8 Uhr: 


Großes Streich-Concert 


von der geſammten Kapelle des Inft.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Corpsführers Schönfelder. 
Sorgfältigst gewähltes Programm. 
Eintrittspreis im Vorverkauf bei Herrn Meyling 3 Perſonen 1 Mk., 1 Berjon 

40 Pfg., Logen (10 Per ſonen) 4.00 Mk. An der Abendkaſſe a Perſon 50 Pfg. 


Reinerz 


Ba 


klimatischer, waldreicher Höhen- Kurort — Seehöhe 568 Meter 
in einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen 
alkalisch-erdigen Eisen-Trink- und Badequellen, Mineral-, Moor- u. Douche- Bädern 


u. einer vorzüglichen Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur- Anstalt. Angezeigt bei Krank- 
heiten der Athmungs- u. Verdauungsorgane, zur Verbesserung der Ernährung und 
Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer Leiden und der Folgen entzünd- 
licher Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mal Eisenbahnstation. Prospecte gratis. 


Kreuzs., v. 380 Mk. an. 3 Gold 333 u. 585 
Pianinos, Ohne Anz. 415M. mon. N Paar v. 10 —50 Mk. ftets 
Kostenfreie 4 wöch. Probesend. — vorräthig. Theilzahlung ge⸗ 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 99 ſtattet. 
Louis Joseph, Seglerſt. 


TBelze und wollene Sachen ene Ka e 


5 werben den Sommer über unter Garantie waaren und Brillen. 
zur Aufbewahrung Gorseis 
8 angenommen. 
2/0. Scharf, Küürſchnermſtr., neueſter 
8 Breiteſtraße 5. 11 4 
8 Etwaige e gleich zu Se 
Nähr · und 
Einen Laden, Geese 
auch zum Comptoir ſich eignend, hat, ſofort nach ſanitären 
beziehbar, zu vermiethen Vorſchriften 
Thorner Dampfmühle. Gerson & Co. neu!! 
Büstenhalter, 1 
Wohnungsanzeigen. der 


Lewis 2 Littauer, 


Genaue Beſchreibung der W K 
eee rr 


Bureau 4 Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Eliſabethſtr. 4 Laden mit Wohn. 1500 = 
Brombergerſtr. 96. 2. Et. 8 Zim. 1350 Mk. 
Mellienſtr. 8 Grundſt. 7 


Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 = 1200 = 
Alt. Markt 27 2. Et. 8 ⸗ 1200 ⸗ 
Brombergerſtr. 62 2. Et 6 = 1150 = 
Mellienſtr. 89 2. Et. 5 1068 
Brückenſtr. 20 1. Et. 6 = 1050 = 
Hofſtr. 7 2. Et. 9 Z. u. Pferdeſt. 1000 

Schuhmacherſtr. 1 1. Et. 5 1000 = 


9 ZZ zz—” 
Neuft. Markt 18 Wohn. Mein bisheriges Verſandtgeſchäft in 


Schulſtr. 21 6 = 900 = 
Britt. d, 3.6.6 Gewehren, Waffen und 
rüdenftr. 20 3.6.6 = 800 = 
Baderſtr. 10 1. Et. 6. 750 Fahrrädern 
Gartenſtr. 64 parterre 6 = 700 = ſowie Muniti 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wopnung 700 zowie Munitionen 2c. 
Altſt. ant 12 2. Et. = 580 - babe ich von der Brückenſtr. nach d. Laden 
Breiteſtr. 5 2. Et. 3 550 6. Gerechteſtraße 6 
Mellienſtr. 136 1. Et. 6 550 
Gartenſtr. 64 1. Et. 5 550 „verlegt und bitte ich bei Bedarf um gütigen 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4. 525 Zuſpruch. G. Peting’s Wtw. 
Schr ev * — 3 = 500 = H / h 
ulſtr. 20 „Et. 3 500 = 
Eliſabethſtr. 4 2. Ct. 3 500 - | auste epnone * 
Mauerſtr. 91 2. G. 5 475 
1 1 8 2 4 4 = | Tauchelemente 
auerftr. . Et. 3 470 Induetions - Apparate 
Me i. : 120 : Klektro-Magnete 
Kloſterſtr. 1 Lagerteller 400 = Eleetrische Glocken 
e 5 dane . 400 « | Leitungsdrath 
ellienſtr. 13° parterre 400 = 5 ; 
Eliſabethtr. ? 3. Et. 3. 36 Druckknöpfe sowie 
Schulſtr. 22 1. Et. 4. 360 [Elektro- medieinische Apparate 
V 2 
aderſtr . E 2 { 
Mellinſtr. 95 Hoſparterre 32 36 zu den Billigfien Preiſen — 
ae 28 bar - 5 a * A N K 
Schillerſtr. 1 parterre » 300 = 
N 3 * a 3 s 111 7 a 50 10 
aderſtr. . Et. 2 240 - eiligegeiſtſtraße 1 
Culmerſtr. 11 3. Et. 2. 240 eiligegeifſtrgge 13... 
Jacobsſtr. 17 W 3 210 
Altſt. Markt 12 210 
Brückenſtr. 8 mitten, r = 200 = Or E 5 
a m. 18 A 15 — 2 = - 
erſtr. 4 ofwohn. 2 = 192 = den neneften Facons, 
Strobandſtr. 20 1. Et. 2 ⁵ 180 
Bade er. 425 Sof. ? 8 m e 0 u den W Weisen TR 
ellienſtr. 1. Et. 2. . 
3 parterre 5 . en > 8. LANDSBERGER, 
oßftr. «mbl.30 - il E 
eg 20 2 J en ‚ r 
arienſtr. 8 Et. 1 ⸗mbl. 5 
a 18 parterre 1 2 = = Tapeten. 
rückenſtr. 8 parterre 1 mbl. 15 = | Naturelltapetenm von 10 an, 
es ’ 05 Et. 1 en. . . Pi 
ulftr, arterre 1 »mbl. 5 
Culmerſtr. 10 1. Et. 2 ⸗-mbl 10 = in de une neueften Buftern, 


Muſterkarten überallhin frank o. 
Gebr. Ziegler. Minden. (Westf.) 
M. Schirmer in Thorn. 


Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Schulſtr. 21 Pferdeſtall und Remiſe. 


Malton-Tokayer 


Malton-Sherry 


Deutsche Weine aus deutschem Mals. 


Diätetisches Stärkungsmittel aller- 
ersten Ranges für Kranke, Schwache und 
Genesende. 

Autoritäten, 


Reinheit und hehe Nährkraft. 


Anerkannt von den massgebendsten 
hervorragend durch absolute 


7 TEEN EEE TEE 
Viktoria-Theater. 


Sonnabend, den 24., Sonntag, 
den 25. und 
Montag, den 26. April er.; 


Dreimaliges Gaſtſpiel 
der auf der Durchreiſe nach Rußland 
begriffenen 


Londoner Ballet- und 
Goncert-Gesellschaft 


Direktorium und Concertmeiſter 
Eduard Veroni West. 
Anfang 8 Uhr. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Näheres die Austragezettel. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 25. April er. 


Großes Sireich⸗Contert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke 
4. Pom.) Nr. 21. 


Anfang 8 ne, Eintritt 30 Pig 
eibod, Korpsführer. 


Sonntag, den 25. er.: 


Ausfahrt nach 
Leibitsch. 


Abfahrt 2 Nachm. vom 
Schützenhaus. 
Der I. Fahrwart. 


Kolonne. 


Sonntag, den 25. Nachm. 3 Uhr 


Bürgerverein. 
2 Abend 8¼ Uhr im kleinen 

Saal des Schützenhauſes 
Versammlung. 


T.⸗O.: 1. Mittheilungen des Vorſtandes. 
2. Elektrizitäts⸗Anlage in Thorn. — Gäſte 
erwünſcht. Neumeld. werd. entgegengenommen. 


Generalverſammlung 


Montag, den 3. Mai, 
Abends 8 lr, bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1. Entlaſtung der Jahresrechnung 1896. 
2. Rechnungslegung pro J. Quartal 1897, 


Vorſchuß 1 zu Thorn. 


Kittler. Keri. £ See 
Gustav Fehlanen 


Sehlesingers Restaurant 
empfiehlt vom Fass: 
Nürnberger Siechen, 
Patzenhofer Ceres, hell, 
Culmer. 


Zimmer für Vereine find noch zu vergeben. 


Waldhäuschen. 
Sonntag: 
“pPorzüglichen Kaffee 
und Napfkuchen. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Relonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superleur ½ ige 
Niederlage 


a Mk. 2 und a Mk. 2,50. 
Thorn und Umgegend bei 
Oskar Drawert, u 


ur 2 1 
kosten 50 Meter — 1 Meter breites 
— bestes, verzinktes Drahtgeflecht 
zur Anfertigung von 


Sartenzäunen, Hühnerhölen, Wildgatter 

u. s. w. frachtfrei jeder den 
Bahnstation. Man verlange Preisl. 
No, 64 über alle Sorten Geflecht, 
Stachel- und Spallerdraht nebst Ge- 
brauchsanleit, gratis und franco von 
J. Rustein, Drabhtwaarenfabrik, 


Ruhrert a. Rhein. 


blatt. 


Hierzu eine Beilage und 


ein illuſtrirt. Unterhaltungs * 


** 


Beilage zu Nr. 96 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Entführung. 
(Fortſetzung.) 

Herz klopfte, als ſie die Klingel 
an dem bezeichneten Haufe 403. Es wurde von 
innen aufgezo zen, fie ftieg die drei Treppen hin⸗ 
auf, wie ſie in der Adreſſe angegeben waren 
— es waren finſtere Treppen und ein düſteres 
Haus — aber gleichviel. Oben öffnete ein nicht 
gerade freundlich ausſehendes Mädchen, das von 
der Wäſche kam und mit S ifenſchaum bedeckte 
Hände hatte, die Thür. Kindergeſchrei erſchallte 
aus den inneren Räumen ſo laut, daß ihre 
ſchüchternen Worte beinahe übertönt wurden und 
das Mädchen mehrmals ungeduldig nachfragte 
nach ihrem Begehr. 

„Ach! Sie ſind ja wohl ſchon die Zwanzigſte 
heute!“ rief ſie dann unwirſch, „die Herrſchaft 
iſt nicht zu Hauſe, kommen ſie morgen wieder.“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, ward die 
Thür wieder ins Schloß geworfen, und Serafina 
taſtete ſich mit zentnerſchwerem Herzen die 
dunklen Treppen hinab. 

Was ſollte ſie beginnen? Sie mußte doch 
zur Mutter zurück und dort allen Stürmen die 
Stirn bieten. Herr Gollmann würde triumphiren, 
Geſinnungsänderung vorausjegen, entſetzlich zu⸗ 
dringlich ſein, und die Mutter — o, mein Gott! 

Sie ging, die Augen geſenkt, im Tumult 
ihrer Gefühle auf nichts achtend, haſtig vorwärts 
und prallte bei der Straßenbiegung gegen einen 
Herrn, der, eine Entſchuldigung murmelnd, ſeinen 
Hut zog und aus wich. Sie blickten unwillkürlich 
beide auf und einander in das Geſicht. 

Referendar Volkmar traute ſeinen Augen 
nicht, — das war ja — aber ſicher — die 
reizende Kouſine ſeines Freundes aus Rains⸗ 
büttel. Er halte fie nach Helmuths Abreiſe bei 
einer Landpartie, wo ſie mit Freunden war, 
getroffen und ſich ihr vorſtellen laſſen. 

Jetzt ſtreckte er mit lebhafter Geberde ſeine 
Hand aus und rief in ſeiner friſchen, herzlichen 
Weiſe: „Ei! Fräulein Woeſt! welch' eine Ueber⸗ 
raſchung! Sie hier in Berlin?“ 

Serafina erbebte bis in die Fußſpitzen. Das 
Gefühl, als ſei ihr Aufenthalt hier ein unge⸗ 
höriger, als befinde ſie ſich in einer unwürdigen 
Lage, hatte ſie noch gar nicht verlaſſen, es 
deuchte ſie — ſo unbegründet der Gedanke auch 
war — als ſei ein Erkanntwerden gleichbedeutend 
mit einer ſchrecklichen Entdeckung. Sie 
purpurroth und ſtammelte Unverſtändliches. 

Richard Volkmar ließ ſich aber nicht ſo ab⸗ 
fertigen, Er wiederholte in beſtimmteſter Form 
feine Frage, bei wem fie ſich hier aufhalte. Bei 
ihrem Onkel, dem Geheimrath Lindſpohn — 
ah! ſo hatte Helmuth das ſchon durchgeſetzt — 
ha, ha — dies ſchöne Kind hatte es ihm alſo 
doch angeihan, ihn wohl befreit aus den Banden 
jener ihm fo fatalen Hildegard, de en Heirath 
er zu feiner Freude aus den Zeitungen erfahren. 
Er hatte Helmuth ſeit jenem Abend in Raine⸗ 
büttel nicht wiedergeſehen, war erſt ſeit zwei 
Tagen in Berlin und hatte ſich gerade heute 


vorgenommen, den Freund aufiuſuchen. 


Er ſchlenderte, trotz Serofinas verlegener, 
ablehnender Haltung, neben ihr her und redete 
harmlos, herzerquickend heiter und warm. Sie 
empfand din wohlthu nden Eindruck, ohne fi 
deſſen bewußt zu werden, ihr war das Herz 
zum Zerſpringen voll, ihr war zum Verzweifeln 
zu Muth geweſen vorhin. So beantwortete fie 
letzt, ohne viel nachzudenken und zu überlegen, 
ſeine Fragen, die — hätte ſie darauf geachtet 
— faſt zudringlich und unbeſcheiden klangen. 
Aber Richard Volkmars Art machte alles gut. 
Er bildete ſich ja für das Richteramt aus und 
war geübt „im mündlichen Verfahren“. Das 
ging ſo geſchickt kreuz und quer, ſo raſch und 
ſchlagfertig, daß Serafina das Verfängliche 
dieſes Verhörs erſt merkte, als ſie faſt alles 
verrathen hatte. 5 

Se hatte Helmuth auf einer Reiſe, die ſie 
zum Beſuch einer Freundin unternommen, ge⸗ 
troffen, dieſe nicht zu Hauſe gefunden und da 
— war fie mit dem Vetter hierher zu feinen 
Eltern gereiſt. Sie ſuchte eine Stelle — als 
Bonne, als Stütze, gleichviel — nur eine 
Thätigkeit, ein Unterkommen. 

Sie erkannte nicht ſofort, wieviel Beftemd⸗ 
liches in dieſem Bericht liege, und ſtockte erſt, 
als der Referendar weiter fragte, warum ſie 
nicht nach Rainsbüttel zurück wole — ob ihr 
denn der Aufenthalt bei den Verwandten peinlich 
ſei. Sie ſchlang mit einer troſtloſen Geberde 
ihre Hände ineinander und erklärte in höchſter 
Verwirrung, das könne fie ihm nicht fagen. 

Hm — die Geſchichte war durchſichtig 
genug. Der angehende Kriminalrichter lächelte 
gutmüthig. So ſchien Helmuths Herz doch 
noch nicht empfänglich für eine neue Flamme. 
Er hatte nur Mitleid mit ihr gehabt und über⸗ 
ließ ſie jetzt ihrem Schickſal. Sie mochte 
bei den Verwandten, welche bisher nichts 
von ihr und ihrer Mutter hatten wiſſen 


wollen, Nadelſtiche genug erdulden, noch dazu, 
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Zonntag, den 25. April 1897. 


da der liebe Gott ihr ſolch' eine Geſtalt und 
Geſicht gegeben. Wo erwachſene Töchter im 
Hauſe ſind, welche wohl ohne Zweifel durch 
ſolche Schönheit in den Schatten gefellt wurden, 
wird die Betreffende immer eine ſchwere Stellung 
haben. Richard Volkmar kannte die Familie 
ſeines Freundes noch nicht, er wollte in dieſen 
Tagen erſt dort ſeinen Beſuch machen. 

Wie reizend war das Mädchen — und in 
der That in einer verzweifelten Lage, armes 
Ding! Wenn man ihr helfen könnte. Er 
ſuchte in feinem Hirnkaſten. Bonne? puh! 
ſich mit den unartigen Rangen fremder Leute 
zu plagen von früh bis ſpät, und was für 
Gefahren lief ſie dabei mit ihrem hübſchen 
Geſicht und ihrem unerfahrenen Kınderherzen 
Wie ahnungslos hatte ſie ſich eben ausfragen 
laſſen; wenn fie in andere Hände fiste, — er 
meinte es gut mit ihr, aber — — 

Sie ſtanden auf dem Aekaniſcken Platz, 
am Haltepunkt der Pferdebahn, er ſah ihr 
treuherzig in die Augen. „Muth, Fräulein 
Woeſt, ſagte er, „die Dinge gewinnen noch 
wieder andere Geſtalt. Aber dieſe Exkurſionen 
allein auf die Stellenſuche laſſen Sie lieber 
bleiben. Das taugt nicht und nützt Ihnen 
nichts. Vielleicht,“ er hielt inne und ſein 
Blick glitt freundlich prüfend über ſie hin, 
„kann ich noch helfen. Eine Tante von mir 
ſucht ein junges Mädchen zu ihrer Geſellſchaft, 
— es ſind da auch eigenthümliche Verhältniſſe 
im Hauſe, — indeß ich muß es überlegen, 
werde es aber ſicher im Gedächiniß behalten. 
Was ſagt denn Ihr Vetter Helmuth zu den 
Dingen? Ihn kennen Sie doch am längſten, 
intereſſirt er ſich denn nicht für Ihre Zukunft?“ 

Die dunkle Röthe kehrte in Serafinas 
Geſichtchen zurück, das bleich und ſchmal ge- 
worden war. „O! ſie ſind alle gut zu mir 
im Haufe der Verwandten,“ beeilte fie ſich zu 
verſichern. Sie fond ſich ſehe undankbar, wenn 
ihre Aeußerungen daran einen Zweifel gelaſſen, 
und Vetter Helmuth — „was kann er für 
mich thun?“ meinte ſie. „Es war freundlich 
genug von ihm, daß er mich hierher geleitete, 
noch dozu, da er ſelbſt Sorgen und Aufreg⸗ 
ungen hatte.“ 

„Sorgen und Aufregungen? Welcher Art?“ 
O weh! Da hatte ſie ſich ſchon wieder 
verredet; ſie war ſehr ungewandt, wenn ſie 


warb nicht überall die ganze Wahrheit ſagen durfte. 


„Ich meinte nur —“ ihre Stimme bebte, 
ſie war unſäglich verwirrt, „man hielt mich 
im Hauſe ſeiner Eltern anfangs für eine andere, 
für eine Hildegard — wähnte ihn mit dieſer 
verheirathet — es war eire ſchreckliche Lage 
für mich, da ich allen ganz fremd war, — 
ſpäter ſprach niemand wieder darüber, man 
gab mir keine Erklärungen — Hildegard heißt 
Helmuths Braut, nicht wahr? 

Sie ſah fragend zu ihrem Begleiter auf, 
das Verlangen, auch threrſeits etwas zu er⸗ 
fahren, hatte fie fortgetrieben, er war fein 
Freund, Freunde haben doch keine Geheimn fie 
vor einander. 

Richard Volkmar ſah ſie einen Moment 
garz verdutzt an, es blitzte hin und ber in 
feinem Kopf, dann entſuhr auch ihm, wie da⸗ 
mals Bertha, ein lautes, helles Lachen „Man 
hielt Sie für Hildegard? Ha ha ha! Nein, 
verzeihen Sie mir, Sie wiſſen nicht, wie 
komiſch das iſt, Sie wiſſen ja nicht den Zu⸗ 
ſammenhang.“ 

Serafina fühlte ſich verletzt. Es war doch 
zu ſeltſam, warum die Erwähnung dieſer Ver⸗ 
wechslung auch hier einen Heiterkeitsausbruch 
veranlaßte. „Wollen Sie mir nicht ſagen, ob 
dieſe Hildegard Helmuths Braut iſt?“ fragte 
ſie noch einmal ganz beſtimmt in einem Tone, 
der ihren Unmuth verrieth. 

„Nein,“ erwiderte der Referendar, und 
dieſes Nein ließ an Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig. „Dieſe Hildegard iſt die 
Frou eines Handele herrn und augenblecklich in 
New⸗Pork. Halt! da iſt Ihre Pferdebahn, 
auf Wiederſehen, Fräulein Woeſt, ich denke 
daran.“ 

Der Tramway hielt, er half ihr einſtiegen, 
grüßte und winkte zutraulich herzlich, als ſei 
er ihr Bruder, und ſie fiel auf ihren Sitz, 
während die Pferde anzogen, und kam ſich un⸗ 
beſchreiblich dumm vor. Sie hatte durchaus 
gar nichts begriffen, das war ja wie ein wüſter, 
ſinnloſer Traum. 

Helmuth Lindſpohn hatte ſich mit allen 
ſeinen Kräften in die Arbeit geſtürzt. Er fühlte 
die Nothwendigkeit, ſeinen eigenen Gedanken 
zu entfliehen. Hildegard war todt für ihn. 
Er konnte fie nicht einmal betrauern, wie man 
eine Todte betrauert, deren Andenken man 
heilig hält. Das ihre weckte nur einen Stachel 
und große Bitterkeit in ſeinem He zen, die 
Erkenniniß, welch ein Verblendeter und Narr 
er geweſen. Die Begegnung mit Serafina, 
die Sorge um ſie, die vom Schickſal ſeinem 


von ſeinen ſchweren Erfahrungen, dann folgten 
dieſe Wirren und Mißverſtändniſſe zu Hauſe, 
es war ihm gründlich unangenehm, daß Serafina, 
das kleine unſchuldige Ding, allerlei erfuhr, 
woran fie Belrachtungen knüpfen mußte. Und 
daß ſie dies gethan, bewies ihm ihr Benehmen 
jeitbem. Sie war völlig verändert zu ihm, 
ſcheu und ausn eichend, und er — ja, was 
konnte er thun? Er konnte ihr nichts aufklären, 
ihr nichts aus feiner Vergangenheit beichten, es 
würde ſie nicht zutraulicher, auch wohl nicht 
glücklicher gemacht haben, im Gegentheil, er war 
es ihr, dem armen gequälten Mädchen, in ſo 
peinlicher Lage ſchuldig, ſehr auf ſeiner Hut zu 
ſein. Er war nicht eitel, wenigſtens nicht mehr 
als in der menſchlichen Natur liegt, war auch 
augenblicklich nicht in der Stimmung zu vor⸗ 
theilhafter Selbſtabſpiegelung, aber wenn er ſie 
ſah, im Elternhauſe eine dieſer beklommenen 
Stunden verlebend, wie ſie ſich ihm dort jetzt 
nur boten, ſo ſchied er allemal mit erneuertem 
Schmerzgefühl. Ihre Friſche, ihr Jugendfroh⸗ 
ſinn war dahin, wie ſchmal ward ihr Geſichtchen, 
wie blaß die Wangen, ſie litt ſchwer — und 
das Leben lag doch noch hoffnungsreich vor ihr. 
Was für Blüthen waren ihr denn ſchon ge⸗ 
brochen? Hatte ſie noch andern Kummer, als 
den, daß ſich nicht ſo raſch eine Stelle für ſie 
fand? Hatte eine andere Hoffnung in ihrem 
Herzen gekeimt? Er vergegenwärtigte ſich die 
Slunden, als fie miteinander auf den Bahnhöfen 
und im Koupee geſeſſen, ſein eigenes Benehmen, 
feine Wärme, tine liebevolle Sorgfalt, — es 
hatten ſich gebeimnißvolle Fäden da geſponnen 
von Herz zu Herz, — und nun erfuhr ſie, mußte 
es wenigſtens vermuthen, daß er an eine andere 
gebunden geweſen, ja, ſie wußte vielleicht nicht 


einmal, daß er von dieſer gelöſt ſei. Und wie 
waren denn feine Gefühle für fie? Ja, wenn 
er das ſelbſt zu ſagen gewußt hätte! Es laſtete 


ein ſchwerer geiſtiger Druck auf ihm, unter dem⸗ 
ſelben rang die Vernunft nach Herrſchaft. 

Nur keine neuen Thorheiten, Verblendungen, 
Uebereilungen. Ein gebranntes Kind ſcheut das 
Feuer. Er mußte zunächſt eine Zukunft ſichern, 
in feiner Arbeit aufgehen, ehe er ſich in neue 
Liebes- und Heirathswirren ſtürzte, veue Kämpfe 
um dieſe ausſocht.“ Serafina Woeſt war auch 
nicht gerade eine paſſende Partie für ihn. 

Seine Eltern waren entſchieden dieſer 
Meinung, und es en lockle ihm häufig ein ſar⸗ 
kaſtiſches Lächeln, wenn er der Mutter kleine 
Manöver gewahrte, die ihn ſtets ſo fern wie 
möglich von der hübſchen Kouſine hielten. Ja, 
ſo gut geartet die Seinen auch waren, Serafina 
war in ihrer Mitte nicht auf Roſen gebettet. 

Seiner Mutter Ton hatte etwas Kaltes und 
Scharfes, wenn fie zu ihr ſprach, die Schweſtern 
waren zurückbaltend und ließen es fie fühlen, 
daß fie ihnen unbequem war, und nur dann 
und wann, auf Augenblicke, brach eine mitleidige 
Gutmüthigkeit bei ihnen durch. Sein Vater 
allein war duldſam und gleichmäßig freundlich 
gegen den ungebetenen Gaſt des Hauſes, und 


Helmuth gewahrte zu feiner Freude, daß Sera⸗ 
fina . Vater je länger, deſto günſtigeren 
Eindruck mache. 

„Es fi bi Mädchen, die, fo ſtill und zahm 
fie ſich auch geberden, doch alle Männer anziehen 
und auf ihrer Seite haben,“ ſagte die Geheim⸗ 
räthin. „Ich muß geſteben, daß mir dieſe 
Sorte immer unſympathiſch geweſen iſt.“ 

Helmuth hütete ſich, die Anſpielung zu ver⸗ 
ſtehen und etwas darauf zu erwidern. Er 
ſchadete Serafina dadurch nur mehr. Aber es 
kam ihm oft zum Bewußtſein, daß er den ganzen 
Druck ihrer Lage mit empfand, als wäre es 
ſeine eigene, und ſich ebenſo niedergebeugt da⸗ 
durch fühlte wie ſie. 

In dieſer Stimmung erreichte ihn ein Brief 
feines Onkels, des Forſtmeiſters Lindſpohn. 
Der alte Herr war nicht ſehr ſchreibſelig, urd 
wenn eine Epiſtel von ihm ankam, ſo hatte ſie 
meiſtens einen Zweck. Diesmal ſchrieb er launig 
und heiter von dieſem und jenem, als hätte er 
nur ein Lebenszeichen von ſich geben, den lieben 
Neffen ie zu einem ſolchen heranziehen 
wollen. Am Schluſſe endlich hieß es: „Kannſt 
Du mir ſagen, wie es zugegangen iſt, daß 
Deine Eltern die Tochter der Tante Meluſine 
nach Berlin einluden? Haft Du etwa da bie 
Hand im Spiele gehabt, und wie weit? Ich 
habe meine Gründe zu der Frage, weil die 
Mutter in Rainsbüttel die wunderlichſten Ge⸗ 
ſchichten erzählt, Dich als Entführer der 
Tochter hinſtellt u. ſ. w. Ich ſollte meinen, 
wenn Du Deine Kouſine heirathen wollteſt 
und den berechtigten Wunſch hatteſt, fie aus 
der Nähe der albernen Mutter zu entfernen 
und in das Haus Deiner Eltern zu bringen, 
fo bedurfte es keiner Entführung. Mir ſcheint 
an der ganzen Sache kein wahres Wort zu 
ſein. Dein Vater, mit dem ich kürzlich roch 
geihäfilihe Briefe wechſelte, erwähnt nichte, 
nicht einmol die An weſenheit einer Nichte in 
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Schutze über wieſen ward, hatten ihn abgelenkt; feinem Hauſe, und Du ſiehſt mir doch nicht 


aus wie ein Don Juan und Mädchenverführer, 
der ſofort Unheil anſtiftet, wo er einmal ein⸗ 
kehrt. Mir wäre eine Aufklärung aus Deinem 
eigenen Munde erwünſcht, um dieſen thörichten 
Gerüchten entgegentreten zu können.“ 

In Helmuths Kopfe wirbelte es, das war 
denn doch zu toll. Dieſe Tante Meluſine, in 
ſeinem vollen Zorn und ſeiner Empörung be⸗ 
legte er ſie nicht gerade mit ſchmeichelhaften 
Namen, — wollte fie denn mit Vorſatz und 
Ueberlegung ihr eigenes Kind unglücklich 
machen? Serafina — einen Moment blitzte 
ſogar ein Verdacht gegen ſie durch ſeinen Kopf 
— nein! nein! ſie war rein und unſchuldig, 
aber ein beklagenswerthes Opfer ihrer Ver⸗ 
hältniſſe. 

Er rannte in ſeinem Junggeſellenſtübchen 
auf und ab wie ein gereizter Panther im 


Käfig. Machtlos, machtlos! Was ſollte man 
dabei thun! 
Da klopfte es. Auf ſein noch ganz 


grimmig klingendes Herein öffnete ſich die Thür, 
und ein luſtiges, rothwangiges, von dunklem 
Lockenwald umrahmtes Geſicht ſchaute um die 
Ecke. 

„Richard! Richard Volkmar!“ Der grimme 
Ton hielt nicht ſtand vor dieſem Anblick, Hel⸗ 
muth ſtreckte dem Freunde beide Hände ent⸗ 
gegen und helle Freude glitt über ſeine Züge. 

„Gratulire mir zuerſt zu Fortunas prächtiger 
Laune,“ rief Richard, „aus dieſem gräßlichen 
Neſt, dem Rains büttel bin ich hierher verſetzt. 
Das iſt ein Treffer, nicht wahr, Bruderherz?“ 

Richtig, aus Raine büttel kam der Freund. 
Ob er dort auch ſchon von dieſen unerhörten 
Klatſchgeſchichten gehört hatte? Helmuth ver⸗ 
mied ängfili den Namen und lenkte das Ge⸗ 
ſpräch auf andere Gegenſtände über. 

Richard fand den Freund verändert. Er 
war nicht mehr jener düſtere Geſell, der an 
einem kranken Herzen hinſiecht, — von Hilde⸗ 
gard mußte er doch wohl gründlich los ſein, 
ſie war ja jetzt das Weib eines Andern und 
gottlob! jenſeits des Weltmeeres — aber ganz 
normal war er noch nicht. Dieſes Unſtäte, 
dieſe gezwungene Fröhlichkeit — es ſah aus, 
wie eine Art Galgenhumor — kannte er nicht 
an ihm. Er war auch nicht mehr der offene 
Freund, der früher jeden Gedanken mit ihm 
ausgetauſcht. Er erwähnte gar nichts von der 
Kouſine, die er ſelbſt hierher nach Berlin ge⸗ 
bracht hatte. Das Ding hatte einen Haken. 

Richard ließ ſeine brillante Laune ſpielen. 
Es verſtand ja Niemand beſſer als er, die 
trübſten Stimmungen aufzuhellen, er beſchloß 


aber, ebenfalls diplomatiſch zu Werke zu gehen. 


Heraushaben mußte er, was da vorlag. 

„Wann paßt es wohl,“ fragte er, „ich 
möchte gern Deinen Eltern meinen Beſuch 
machen.“ 

„O, jeder Zeit! 
Dich kennen zu lernen. 
Du mir ſtehſt.“ 

„Deine beiden Schweſtern leben zu Hauſe? 
Wie alt ſind ſie eigentlich? Natürlich noch in 
dem Alter, daß man danach fragen darf.“ 

Helmuth lachte. Nun, einſtweilen mag es 
noch angehen,“ meinte er, „Bertha iſt zwanzig, 
Marie neunzehn Jahre alt. Es ſind ein paar 
friſche Mädchen, welche das Leben von der 
vernünftigen Seite nehmen.“ 

„Hübſch?“ 

„Das mußt Du ſelbſt entſcheiden, 
Bruder hat kein Urtheil darüber.“ 

„Nun, wenn ſie der Kouſine aus Rains⸗ 
büttel gleichen, die iſt wirklich ein verteufelt 
hübſches Ding.“ 

„Steckt ſie Dir noch im Kopf? Haſt Du 
ſie ſpäter einmal wiedergeſehen?“ 

„Gewiß, und jetzt, geſtern noch bier.“ 

Helmuth hob wie elektriſirt den Kopf, ſein 
männliches Geſicht färbte ſich dunkler. 

„Ha, Du Heimlichthuer, erſchrick nur. Hier 
in dem großen Berlin kann man ſich auch be⸗ 
gegnen, b ſonders wenn man Fortunas Lieb⸗ 
ling iſt wie ich. Warum ſagſt Du mir kein 
Wort, daß Du ſie hierher gebracht haſt?“ 

Helmuth war aufgeſtanden und holte unter 
feinem Schreibtiſch die Zigarrenkiſte bervor. 
„Ehrlich geitanden, wel mir die Sache fatal 
iſt,“ ſagte er, als er ſich wieder umgewendet 
und nun dem Freund eine echte Havanna 
präſentirte. „Ich bin da hineingeführt worden, 
konnte nicht anders handeln, und bier iſt das 
Mädchen nicht an ſeinem Platz.“ 

„Bei der Mut er cuh nicht,“ warf Richard 
ein 


Man wird ſich freuen, 
Sie wiſſen, wie nahe 


ein 


5 
N 


„Nein — bei der Mutter auch nicht,“ 


wiederholte Helmuih. Es entſtand eine kleine 
Pauſe, während welcher beide Zigarren in 
Brand gebracht wurden und blaue Ringe zur 
Zimmerdecke emporwirbelten. (Fortſ folgt) 


Verantwortlicher Redakteur : 
Martin Schroeter in Thorn. 


Bekanntmachung. 


An der unter unſerem Patronat ſtehenden 
hieſigen altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
iſt die Stelle des Organiſten, welche mit 


einem Einkommen von ca. 750 Mark ver⸗ 
bunden iſt, ſofort neu zu beſetzen. 
Wir erſuchen geeignete, 


zum 1. Mai d. Is. uns einzureichen. 
Thorn, den 5. April 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
rückſtändigen Mieths⸗ und 


und noch 


Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 


Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausgewölbe und 
ſowie Erbzins⸗ und 


Nutzungen aller Art, 
Canon⸗Beträge, Anerkennungsgebühren uſw. 


ſind zur Vermeidung der Klage und der 


ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen Zwangs⸗ 


maßregeln nunmehr innerhalb 8 Tagen an 
die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ 


ten. 
Thorn, den 20. April 1897. 
Der Magiſtrat. 


Iſraelitiſche 


Neligionsſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, 
den 28. April. 
Schüler und Schülerinnen findet 

Sonntag, den 25. April, 

Vormittags von 9—11 Uhr 
im Sitzungszimmer des Gemeindehauſes ſtatt. 


Wabbiner Dr. Rosenberg. 


KOOOSOSOSESsH 


Meine bereits ſeit 50 Jahren 
mit gutem Erfolge betriebene 


Gaſtwirthſchaft 
verbunden mit Materialwaaren⸗ 
und Lederhandlung, bin ich 
Willens, wegen vorgerückten Alters 
unter günſt. Bedingung. vom 15. 
Mai d. J. zu verpachten. 


Josef Cohn, 
Gollub Weſtpreußen. 
Vermittler verbeten. 


Ooleecedodeen 
Ein Grundstück 


in Stewken mit 6 Morgen Land iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen 
Näheres bei 

S. Kinowski, Baderſtr. 4, II. 


Bretterschuppen zum Abbruch, 


fowie Speichen, Felgen, birkene 

eichene Bohlen verkauft billig 
8. Blum in Thorn. 
Ne . Zieh. 
am 15. Mai er., Looſe a Mk. 1,10; 
önigsberger Pferde⸗Lotterie, Ziehung 
am 26. Mai er., Looſe a Mk. 1,10; 
eimar-Lotterie, Ziehung am S. Mai. * 
Hauptgewinn Mk. 50,000. — Looſe 

a Mk. 1,10 empfiehlt 

Oskar Drawert, Thorn. 


S Bilder 


werden e und biliaſt e 
a bei Julius Hell. Brückenſtr. 


rich 


und 


Strohhutlack 


schwarz, braun, blau, 
roth und farblos 


empfehlen 


Anders & Co. 


Photographien. Yan. in 


Briefm. F. C. Marks, Hamburg 6. 
Musik- 


Instrumente 


aller Art, Blas- u. Streich- 
43 N infteumente ſowie Par moni. 
tas, Zithern dc. verſendet 
direkt ab Fabrik 
Gotthard Doerfel, 
2 Klingenthal, Sa. 
Preisliſte gratis und franco. 


— . ̃ ͤ —ſh— 
edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
J wird in kürzester Zeit durch blosses 


Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apother Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
eylcollodium) a. d. Kronen-Apotheke, 
Berlin, sicher uud schmerzlos beseitigt. 
Carton 60 Pf. Depot i. d. meisten Apotheken 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 


erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


Feslrte 22 


eiven- und 


Set, ee. 


1 2 reie eh ah eee. Convert 
eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Benät, Braunschweig. 


(Antereffante Zücher. 
N Reichhaltiger Catalog gegen 20 Pfg. 


Porto verſchloſſen durch 
A. Hesse, Eſchwege, Schildgaſſe 2. 


akademiſch ge⸗ 
bildete Muſiker ihre Bewerbungen um 2° 
Stelle unter Beifügung von Zeugniſſen bis 


Die Aufnahme neuer 


rere 


8 Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Wir haben unſer Geſchäftslokal anderweitig vermiethet und ſtellen 
irren 
— 


Gebrüder Jacobson. 


Breiteſtraße 16. 
75 


Naumann’s Fahrräder, 


DER * 2 Ranges, 2 
Seidel & Naum ann - Dresden. 
Allein-Vertreter für Thorn u. Umgegend: 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Nur ächt mit Schutzmarke: 
Rother Streifen mit Globus. 


Dosen à 10 u. 25 Pfg. überall zu haben. 


unfer gut aſſortirtes Lager zu ſehr billigen, jedoch BE” feiten Preiſen ng 
EL 


Baderſtr. 6, I. Etage, 


beſtehend aus 6 Ainser Mädch.⸗Badeſtube, 
Speiſekammer und Zubehör vom J. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Wilhelmsstadt. 


In unſerem neuerbauten e in 
der Albrechtſtraße ſind noch 2 herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen mit allem Zu⸗ 


behör, wie Badezimmer, Mädchenzimmer, 

Feste Speiſetammer, Abort, Keller und Boden⸗ 

Preise! räume mit Waſſerleitung und Gaseinrichtung 
St verſehen zu vermiethen und zwar: 

ans 1 Wohnung von 3 Zimmern 

8 2 und Küche, mitLoggia, in der 

e- erſten Etage, 
dienung! 1 Wohnung von 5 Zimmern 


und Küche, mit großem Balkon, 
in der zweiten Etage. 


Ulmer & Kaun. 


Bitte bleiben Sie vor ie Schaufenster steh'n! 


Grösste Auswahl fer Branche 


Herrenhüte steif und weich 2,— 2,50 3,— 3,50 Mk 

do. Haarfilzhüte . f 5.— 5.— und 7, — Mk. 
Kinder- und Konfirmandenhüte 1.25 1,50 175 2,— 2,50 Mk. Wohnung 
Cylinderhüte neuester Form 6 7,50 9.— und 11.— Mk. 9 
Strehhüte für Knaben und Herren 0,75 1.50 2,— 2,50 Mk.] 3 Zimmer, Küche, Zubehör, per 


ſofort zu vermiethen. Näheres 
Gulmerstr. 6, I 


Katharinenſtr. 810, 


I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 2 

I vom 1. Oktober zu vermiethen. 
u erfragen parterre rechts. 

In m. Hauſe altſſädt. Markt 27 if die feit 

6 Jahren von herrn Dr. Wolpe innege- 


habte 
II. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Gade ⸗ 
IAube u. ſonſtigem Zubehör vom 1. Oktober d. Is. 

zu vermiethen. Uäheres Schillerſtraße 19. 
Gustav Scheda. 


| Wilheimsstadt. 


Herrſchaftliche Wohnungen nebſt 
Stallung find in meinem neuerbanten 
Wohnhauſe Friedrichſtraße vom 1. Juli ab 
zu vermiethen. 

R Schulz, Neuſtädtiſcher Markt 18. 


2. Etage, 


beſ. <hend in 3 Zim, 1 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


Eine freundliche Wohnung 
von vier Zimmern vom 1. Juli event. 
I. Oktober zu vermiethen. Preis 500 Mk. 


Näheres bei Moritz Leiser 


Gerechteſtraße Nr. 30, II. 


iſt eine freundliche ORTE bon 4 
großen Zimmern gebe Zuvehör von ſofort 
zu vermiethen Zu erfragen daſelbſt. 


Herrſchaflliche Wohnung, || 


beitehend aus 5 Zimmern mit Balkon und 
allem Zubehör ift von ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernicusſtr. 22. 


Eine Wohnung, 


ganz neu, von 3 Studen, Küche und Zu⸗ 
bebör zu vermiethen 
Jakobs⸗Vorſtadt, Schlachthausſtr. 59. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 
Zubehör von ſo 9 zu vermiethen 
Keil, Seglerſtraße 11. 


Beiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 32 a 
use Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in 2485 


Mechanische Schuhwanren-Fabrik 
aderſtraße 20. 
Ü Detail- Verkauf. 


Eigenes Fabrikat zu reifen. 
Seren 


Pelzwaaren, Tuch⸗ u. Woll den 


werden gegen „ zur Aufbewahrung angenommen 


C. Kling's Nachf., Kürſchnermeiſter. 
Breiteſtraße 7, Eckhaus. 


W Resag 
eutscherßfern- 


aus garantirt reinen 


ist das 
Cichorien- Wurzeln beste und 


* = 

ichorien 

ausgiebigste aller bis- 
her bekannten 


Caffé-Surrogate. 


po⸗ 
Apotheke 


. eee 


9. jr Nie an) 


25 2 ehe RT 
86 en uns w en e 
ern. Preis Fl. M. 


Dieſes Präparat wird mit 
nannte an ie — 


Malz ⸗Extrakt mit Kalk. 


Schering's Grüne Apoll, 
— 9 Rieberlagen in faft ſämtlichen Apotheken und 14 


8 Photographiſches Atelier [er 
Kruse & Carstensen 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Kleine“ Decke. 


. R.-Patent 71102. 


Beste und schö nste ebene Decke. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


Den Licenzinhabern der Kleine’ schen Decken sind folgende Preise verliehen worden : 


Einzige Goldene Medaille |. M. der Kaiserin 


in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896, 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Silberne Medaille der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu Erfurt 1894. 
Silberne Medaille der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe und Handwerk 1896. 
Ein Erster Preis für Feuersicherheit bei den Prüfungen ſeuersicherer Konstruktionen in Berlin 1893. 
Auskunft durch die Licenzinhaber 


ULMER & KAUN, Thorn. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


3 


Berlin N., Chauſſeeſtr. 19, 
eren er 2 — 


Aeteberlagen: 7 Samut. A 


theken, ocker: Schwanen 


r i er II ner 


Waſch⸗ u. Plätt⸗ Anſtalt 


Beſtellungen per Poſt. 
J. . Globig, Klein Mocker. 


jel besser as Putznomae 


0 Globus - Putz-Extract 
=) Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Derselbe erzeugt den schönsten, 


anhaltenden Glanz, 


greift das Metall nicht an, 
schmiert nicht wie Putzpomade 
und ist laut Gutachten von 


J gerichtlich vereideten Chemikern 


unübertroffen 


in seinen vorzügl. Eigenschaften! 


= . Wohnung, — 
tage, un 


en aus 6 Zimmern, III 
Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof ſofort oder ſpäter zu ve rmiethen 


Eine beſſere mittlere 


Jamilien wohnung 


von ſofort zu verwiethen Breiteſtr. Nr. 39. 


Kleine Wohnung zu verm. 
Lemke, Mocker, Nayonitraße Nr. 8. 
Wohnung d 3 Zim. Alkov, Küche und Zus 
behör per ſofort z. verm. Breiteſtr. 4, II. 
Kleine N Gıs zu vermiethen bei 

lum, Culmerſtraße 7. 
Möbl. Zimm. z. ver. Coppernicusſtr. 33, p. 
2 möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 26, I. 


DIE” Gerediteftraße 30, 
ein möbl. Zimmer, 


3 Treppen links, zu vermiethen. 
2 Zim u. Zubehör v. ſog. z. v. Hoheſtr. 7. 
M. Zim. z. vm. m. a. o. Penſ Neuſt. Markt 12 


Möblirtes Zimmer 
n. v. billig zu verm. Brückenſtraße Nr. 16, III. 


Ein Geſchäftskeller 1 it vom 
1. Oktober zu verm. Brückenſtraße 15. 


Die Sejthäftsränne 


der früheren A. C. Schultz’ichen Tiſchlerei, 
Eliſabeth⸗ und Strodandſtraßen⸗ Ecke, bes 
ftehend in ca. 135 qm. Keller, 85 qm, Erd 
geſchoß, 73 qm. 1. Obergeſchoß, 141 qm 
3. Obergeſchoß, 141 qm. Dachboden find 
von ſofort um Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen. 

Houtermans & Walter 


I grosser Lagerplatz 


zu verm. Wo ſagt die Expedition 


8 — ie 

& are Schiemfabrik | N 
[Brücken Breitestr. Ecke. N 

0 5 

„ * 


Repariren u. Ueberzieben ſchrelf u. billig. 


Fahrrad-Depot 


Oskar Klammer 


Brombergerstrasse Sg 


nanuaahuf-aogunnaag 


Eigene circa 2000 Quadratmeter große 


BE NMebungsbahn, 
ſowie zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. 


Rothe Pracht ⸗Betten 
m. kl. unbed. Fehlern, ſo lange noch 
Vorrath iſt, großes Ober⸗, Unterbett ng 
u. Kiſſen, reichl. m. weich. Bettf. f. gef., 
auf. 12 ½ M., Hotelbetten 15 M., 
Feige Herrſchaf ftsbetten nur 20 M 
D. Zufall eingetr. 1 Ladung Prachtv. 
Haldweißer Lamon⸗Halbdaunen von 
wunderb. herrl. BAER (nur 4 ER 
zum Oberbett), à Pfd. 2.35 
Nichtpaſſ. zahle Betrag retour, bus 
fein Riſiko. Preisl. gratis. 
A. Kirschberg, Leipzig, 


rale 


Pfaffendorferſtraße 5. 


